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Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 16. April. Die heutigen Morgenblätter

beſchäftigen ſich ſämmtlich mit der politiſchen Lage. Dem
„Standard“ zufolge wird ſeitens der Engliſchen Regierung

das Blatt zweifelt indeß, daß die letzte an die Ruſſiſche
Regierung gerichtete Mahnung einen Erfolg haben werde.
Die „Morningpoſt“ ſpricht die Erwartung aus, daß Ruß-
land vor dem Bruche des Friedens daran erinnert werde,
daß es nach dem Pariſer Frieden zur Anrufung einer Me
diation verpflichtet ſei. Wenn Rußland trotz ſeiner Frie
densverſicherungen den Krieg dennoch erklären ſollte, müſſe
England annehmen, daß die Türkei zu Eroberungs- und
Annexionszwecken vernichtet werden ſolle. Sämmtliche
Blätter äußern ſich, die „Daily News“ ausgenommen, in
einer Rußland feindlichen Weiſe. Die „Times“ beſpricht
die vorausſichtliche Haltung Englands während des bevor
ſtehenden Krieges und empfiehlt die Beobachtung einer
ſtricten Neutralität, ſo lange der Kampf blos gegen die
Urſachen der eingetretenen Störung gerichtet ſei. Die
Türkiſche Mißwirthſchaft mache ein Eintreten für die Tür
kiſche Sache unmöglich. Der Deutſche Botſchafter, Graf

ünſter, iſt hierher zurückgekehrt.Wndoe, 16. Aprit Nach einer dem „Reuter ſchen

Bureau“ zugegangenen Meldung ſind heute 6 türkiſche
Panzerſchiffe in der SulinaMündung eingetroffen.

Paris, den 16. April. (Poſt.) Der ruſſiſche Ge
ſchäſtsträger in Konſtantinopel iſt abberufen. Die ruſſiſchen
Unterthanen in der Türkei ſind unter deutſchen Schutz ge
ſtellt. Die ruſſiſchen Flotten im Atlantiſchen und Stillen
Meere haben Befehl erhalten, ſich im Mittelmeer zu
ſammeln. Die Eintracht Oeſterreichs mit Rußland iſt
ſicher, die Beſetzung Bosniens durch Oeſterreich wird er
wartet.

Zur Orientfrage.
Die Situation hat ſeit Sonnabend nur an Ernſt

gewonnen. Die gute Abſicht, welche bei einzelnen Re
gierungen beſtand, noch ein „letztes Wort“ zu Gunſten
des Friedens zu ſprechen, iſt ſowohl durch den Wortlaut
der türkiſchen Zirkulardepeſche als auch durch die von
Muſurus Paſcha an Lord Derby gemachten Erklärungen
hinfällig geworden. Der Friedensbruch bereitet ſich mit aller
Schnelligkeit vor. Die eventuelle Reiſe des Zaren in
den Süden wird wohl das Allarmſignal werden, mit dem
dieſer verhängnißvolle Kampf beginnt. Rumänien ſtellt
ſich immer offener dem Czaren zur Seite. Die ruſſiſche
Botſchaft bereitet ſich in Pera zur Abreiſe vor. Der
Oberbefehlshaber der türkiſchen Donauarmee Abdul
Kerim Paſcha hat ſich auf ſeinen Poſten nach Schumla

in letzter Verſuch zur Abwendung des Krieges gemacht,

begeben, der ruſſiſche Großfürſt nimmt eine letzte Revue in Jtalien untergegangene Kirchenſtaat hat dort ſeine Auf
über ſein Heer ab, bevor der Pruth überſchritten wird.
So kann jede Stunde den Krieg bringen.

Der „Polit Correſp.“ wird aus Petersburg vom
10. April geſchrieben: „Die Entſcheidung naht mit Rieſen-
ſchritten heran die Pforte lehnt die Annahme des Proto-
kolls, den Abſchluß des Friedens mit Montenegro und die
Abſendung eines Spezial-Geſandten nach St. Petersburg
ab. Der Auffaſſung der Pforte nach müßte der Abſendung
eines Botſchafters nach St. Petersburg die Wiederherſtel-
lung der diplomatiſchen Beziehungen durch gleichzeitige
Entſendung eines ruſſiſchen Botſchafters nach Konſtanti
nopel vorangehen. Zu dieſer kühnen Jnſinuation ſieht ſich
die Pforte durch die bekannte Deklaration des Earl Derby
ermuthigt. Die Regierung des Kaiſers Alexander iſt weit
davon entfernt, neue Konzeſſionen zu gewähren. Die

friedlichen Dispoſitionen des Kaiſers ſind in dem Zuſtande-
kommen des Protokolls bethätigt worden. Jn ernſten

entſcheidenden Augenblicken treten perſönliche Meinungen
zurück und ſtaatliche Jntereſſen nehmen deren Stelle ein.
Kaiſer Alexander erkennt den einſtimmigen Wunſch des
ruſſiſchen Volkes an, nicht länger die ſich häufenden Be
leidigungen zu ertragen und betrachtet das Protokoll,
ſowie die daſſelbe begleitende Deklaration des Grafen
Schuwaloff als ein unwandelbares Ultimatum ſeiner
Regierung, dem im Falle eines Beharrens der Pforte auf
der Zurückweiſung der Forderungen Europas und Ruß-
lands, die militäriſche Erekution: der Krieg in der
allernächſten Zeit folgen müßte.“

Das „Mémorial diplomatique“

erſtehung gefeiert. Dem Liberalismus iſt der Boden in
den letzten Jahren faſt ganz unter den Füßen weggezogen,
namentlich ſeit dem Tage, wo es der ultramontanen Ma-
jorität des Belgiſchen Parlaments, natürlich auf ver
faſſungsmäßigem Wege, gelang, eine Unterrichtsgeſetz zu
Stande zu bringen, welches die Bevölkerung vollſtändig
in die Hände des Klerus giebt. Unter dem Titel der
Lehrfreiheit ſind ihm nicht nur die Schulen, ſondern auch
die Univerſitäten ausgeliefert und kein Beamter findet
eine ſtaatliche Anſtellung, der nicht nach dem Geſchmack
der Römlinge iſt. Dieſes Treiben hat die liberalen
Kreiſe ſelbſtverſtändlich auf s Höchſte erbittert und da auch
die zahlreichen arbeitenden Volksklaſſen mit ihrem natür-
lichen Jnſtinkt im Klerus längſt ihren einzigen und ge-
fährlichſten Feind erkannt und deshalb ihr Ohr nur zu
willig den ſozialiſtiſchen Volksverführern geliehen haben,
ſo iſt es wiederholt zu den ernſteſten Ruheſtörungen, na-
mentlich bei Wahlangelegenheiten, gekommen.

Wahlangelegenheiten waren es auch diesmal, die den
Tumult veranlaßten. Es läßt ſich denken, daß in einem
Lande, wo der Unterricht in Händen der Ultramontanen
iſt, auch das Wahlgeſetz keine Beſtimmungen zu deren
Ungunſten enchält. Letzteres iſt denn auch ſo beſchaffen,
daß die Liberalen wiederholt, und gerade in der letzten
Zeit Verſuche zu ſeiner Abänderung gemacht und bezüg
liche Anträge in der Kammer geſtellt haben. Die Ultra
montanen denken aber gar nicht daran, irgend einem Ge

ſetzentwurf ihre Zuſtimmung zu geben, welcher ihre Macht
glaubt zu

wiſſen, daß der engliſche Botſchafter in St. Petersburg
von ſeiner Regierung angewieſen worden iſt, dem Czar
zu eröffnen, daß die Regierung der Königin den Eintritt
ruſſiſcher Truppen in die Moldau (Rumänien) als
eine Verletzung des Vertrages von 1856 und als
einen Fall des Friedensbruchs anſehen würde.

Die Ruheſtörungen in Belgien.
Nicht nur die rothe, ſondern auch die ſchwarze Jnter-

nationale weiß es dahin zu bringen, daß ab und zu die
Ruhe des friedlichen Bürgers durch Aufläufe und blutige
Revolten geſtört wird. Der Zufall will, daß faſt zu
gleicher Zeit mit dem in Jtalien von den Rothen ausge
führten Putſch ernſte Ruheſtörungen vorgekommen ſind,
deren Urheber die Schwarzen waren, und zwar in der
Stadt Antwerpen. Jn dem ſogenannten „kleinen parla
mentariſchen Muſterſtaat Belgien“ führt der Krummſtab
bekanntlich das Scepter, und das Ländchen iſt durch raſt-
loſe Arbeit des Klerus glücklich zu einem ſo ergiebigen
Verſuchsfeld für alle klerikalen und jeſuitiſchen Ex
perimente geworden, daß man dreiſt behaupten kann, der

beeinträchtigen könnte, im Gegentheil, ſie wünſchen noch
ſchärfere Beſtimmungen in das Wahlgeſetz zu bringen,
um den Liberalismus ganz zu unterdrücken. Durch die
Verhandlungen über dieſen Gegenſtand iſt die Bevölkerung
ungemein erregt, die Erbitterung auf beiden Seiten un
glaublich geſteigert worden, ſo daß es nur eines geringen
Anlaſſes bedurfte, um die erhitzten Gemüther von Neuem
aneinander gerathen zu laſſen. Dieſen bot die Wahl des

klerikalen Baron Oſy in Antwerpen, der bei einer Erſatz
wahl in dieſer Handelsmetropole mit beträchtlicher Majo
rität ſiegte. Es kam in Folge deſſen, und zwar durch
das provokatoriſche Verhalten der Sieger zu Tumulten,
die mit Verwundungen und den üblichen Verhaftungen
endeten. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge und bei
der ultramontanen Geſinnung faſt aller Beamten wird
durch ſolche Vorgänge für den Liberalismus natürlich
mehr verdorben, wie gewonnen darauf kommt es den
Ultramontanen ja aber nur an, denn damit wird ihnen
eine Handhabe mehr zur Umgeſtaltung der Geſetze in
ihrem Sinne geboten. Leider haben dieſe Vorgänge aber
auch den traurigen Beweis geliefert, daß ſelbſt in den
großen Centren des Handels und Verkehrs die Ultramon

Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Wo bleibt denn Käthchen fragte leiſe nach einiger
Zeit Herr von Sölden ſeine Gemahlin.

„Sie hat eben ein kleines Malheur gehabt mit ihrer
Toilette,“ flüſterte dieſe, „übrigens wollte ſie ſofort nachkommen,

wenn die Kleinigkeit ausgeglichen wäre.“
Frau von Sölden hatte ihr letztes Wort kaum ausge-

ſprochen, als Käthchen herein kam. Der Intendant ſtellte ſie
Bodenheim vor. Das Gefühl der Enttäuſchung, das eben
die Pulſe des letzteren ſo ernüchtert hatte, wich plötzlich der
freudigſten Ueberraſchung. Sie war es! Ein leichtes Erröthen
ſlog über ſeine Wangen. Käthchen ſelbſt erkannte ihn nicht
wieder.

Man ging zur Tafel.
Gegenſtände der Unterhaltung dieſelben, wie zuvor.
verſtändlich bildete Bodenheim den Mittelpunkt des Geſpräches;

Auch hier blieben anfangs die
Selbſt

Die Tafel war zu Ende. Jn heiterer Stimmung
empfahlen ſich die Damen dem liebgewonnenen Gaſt auf
Wiederſehen. Bodenheim bat den Jntendanten, ſeinetwegen in
Nichts von ſeinen täglichen Gewohnheiten abzugehen.

„Jch pflege nach Tiſch in meinem Arbeitszimmer eine
Taſſe Kaffee zu nehmen,“ erwiderte Herr von Sölden. „Jch
will Jhrem Wunſche nachkommen, indem ich Sie zugleich
bitte, an dieſer meiner Gewohnheit Theil zu nehmen.“

Bodenheim folgte dem Jntendanten in ſein Zimmer.
Als ſie allein waren, lenkte er abſichtlich das Geſpräch auf
die Feſtlichkeiten der laufenden Saiſon.

„Die herzogliche Bühne,“ fragte er, „wird, wie ich höre,
in kurzer Zeit zwei bedeutungsvolle Erinnerungstage feiern?“

„Sie wiſſen ſchon?“ verwunderte ſich der Jntendant,
dem das Thema keineswegs angenehm war. „Ja, es ſind
ganz beſondere Feierlichkeiten in Ausſicht genommen, denn
wir begehen

Wenzel trat herein und übergab dem Jntendanten die
neueſte Zeitungsnummer, die eben eingetroffen war. Herr
von Sölden entſchuldigte ſich für einen Augenblick bei Boden

heim und durchflog den Inſeratentheil des Blattes, bis ſein
doch wußte er die ſchmeichelhafte Aufmerkſamkeit, die ihm von
allen Seiten zu Theil ward mit ſo taktvoller Sicherheit und
natürlicher Liebenswürdigkeit wieder zurückzugeben, daß er ſich, ein dManuſtkript, betitelt „Treu bis zum Tod“ in ſeinem Hauſe

abgeholt habe, höflichſt um ſeine Adreſſe bat.
unterſtützt von ſeinem einnehmenden Aeußeren und dem
Glanze ſeines Namens, alsbald die Sympathie Aller eroberte.

lbſt Frau und Herr von Sölden wurden fortgeriſſen von
dem Erzählertalent des jungen Grafen, ſo daß ſie für den

oment ganz die Bitterkeit ihrer Lage vergaßen und ſich die i ſeund bat darum. Nach einigem Umherſchauen auf den übrigen
Seiten blieb er ebenfalls bei der Anzeige ſtehen. Er las

völlig dem Strudel von Witz und Scherz überließen, in welchem
Bodenheim Alles gefeſſelt hielt.

So verlief für den Grafen die erſte Gelegenheit, mit
Käthchen bekannt zu werden, ſo gut als er ſie nur wünſchen
konnte. Abſichtlich hatte er vermieden, gleich beim erſten
Mal ſchon die Nichte in irgend welcher Weiſe vor der Tochter
zu bevorzugen.

Blick auf einer mit fetter Schrift gedruckten Anzeige haften
blieb. Es war jene, in welcher er den ihm unbekannten
Herrn, der geſtern während ſeiner Abweſenheit ein dramatiſches

Der Jntendant wollte die Zeitung wieder bei Seite
legen, aber Bodenheim, welcher ſeinen Blicken unverwandt
gefolgt war, wünſchte die Reſidenzzeitung einmal zu ſehen

ſie, ſchaute fragend auf, las ſie noch einmal und that, als
wolle er ſich auf etwas beſinnen. Dann ſagte er vor ſich
hin: „Treu bis zum Tod?“ „Manufſkript?“

„Wiſſen Sie vielleicht? Unmöglich!“ ſagte Herr von
Sölden.

„Jhre Annonce,“ erwiderte Bodenheim, „erinnert mich
eben zufällig an eine Beobachtung, die ich geſtern Abend
gemacht habe. Jedoch wird das, was ich durch dieſelbe er-
fahren habe, kaum mit dem im Zuſammenhang ſtehen, was
Euer Excellenz mit dieſer Bekanntmachung hier meinen.“

Herr von Sölden, durch Bodenheims leicht hingeworfene
Bemerkung neugierig gemacht, erklärte, daß ihm geſtern das
betreffende Manuſkript auf myſteriöſe Weiſe aus dem Hauſe
gekommen ſei.

„Etwas Myſteriöſes freilich ſagte Bodenheim mit zu
nehmendem Jntereſſe, „hat Das, was ich geſtern ſah und
hörte, auch.“

Der Jntendant bat ihn um Mittheilung ſeiner Beob-
achtung.

Bodenheim erzählte: „Geſtern Abend es war, wie
man ſo ſagt, zwiſchen Tag und Licht als ich allein im
Speiſeſaal meines Hotels ſtand, traten zwei Herren ein, die
ich im Halbdunkel nicht zu erkennen vermochte. Noch viel
weniger konnten ſie mich erkennen, wiewohl ſie ſich mit
unverkennbarer Vorſicht im Zimmer umſahen, da mich der
Ofen gänzlich ihren Blicken verbarg. Jch merkte, daß ſie
allein ſein wollten, und verhielt mich völlig ruhig. Sie
Pig ſich auch wirklich für die Einzigen im Saale zu

alten.

ein ziemlich umfangreiches Heft aus der Taſche ſoviel
konnte ich von meinem Verſteck aus beobachten und hielt

es dem Andern vor, indem er mit Nachdruck zu ihm ſagte:
fünfhundertzweiundachtzig Seiten eine ſchwere Arbeit!“

Der Jntendant ſchaute verwundert auf. „Fünfhundert
wiederholte er.

„Zweiundachtzig,“ ergänzte Bodenheim ernſt.
„Akle Welt, ich glaube, das ſtimmt mein Gedächtniß

müßte mich ſehr trügen.“
„Aus dem weiteren Geſpräch fuhr der Graf fort,

„entnahm ich, daß es ſich um eine Tragödie
„Tragödie! Auch das trifft zu!“

Alsbald, nachdem fie ſich geſetzt, zog einer derſelben
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tanen die e der Situation ſind; unter ſolchen Um
ſtänden dürfen wir von dort her nicht viel Gutes erwar-
ten und die Welt wird noch oft Gelegenheit haben, ſich
We die Umtriebe der Belgiſchen Ultramontanen zu ent-
rüſten.

d

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Sergeanten Othmer, dem Musketier
Keſſelring und dem Horniſten Stempelmüller, ſämmt-
lich vom 4. Weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 17,
und dem Musketier Zärtling im 6. Brandenburgiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 52 die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz über den Sitz des Reichsgerichts. Daſſelbe
lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von e c. verordnen im Namen des Deutſchen Reichs nach
ſelggfer uſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was

olgt:g
1. Auf denjenigen Bundesſtaat, in deſſen Gebiet das Reichs

gericht ſeinen Sitz hat, findet H 8 des Einführungsgeſetzes zum Ge-
richtsverfaſſungsgeſetz keine Anwendung.

2. Das Reichsgericht erhält ſeinen Sitz in Leipzig.
rkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den II. April 1877.

(L. 8.) Wilhelm.Fürſt von Bismarck.
Der Präſes der Handelskammer zu Bremen, Hr.

J. Albers, hat folgende Erwiderung des Reich skan z
lers Fürſten Bismarck auf die demſelben zugeſandte
Reſolution, welche am Montag den 9. d. an der Börſe
verleſen und angenommen war, empfangen:

Berlin, 12. April 1877. Euer Hochwohlgeboren danke ich ver
bindlichſt für das freundliche Schreiben, mit dem Sie mir den Wort-
laut der von 1200 Bremer Bürgern am 9. d. Mts. gefaßten Reſo-
lution mittheilen. Jch bitte Sie überzeugt zu ſein, daß der Ent
i einem Berufe zu entſagen, dem ich die beſten Jahre meines
Lebens mit voller Hingebung gewidmet habe, mir ſelbſt ſehr ſchwer

geworden iſt. Aber das Gefühl, daß meine ſeit Jahren gen ver
minderte Arbeitskraft nicht mehr ausreicht, mir das Bewußtſein der
Pflichterfüllung in meinem ehrenvollen Amte zu gewähren, mußte
mich beſtimmen Se. Majeſtät den Kaiſer um Enthebung von dem-
ſelben zu bitten. Nachdem Allerhöchſtderſelbe dieſe Bitte abgelehnt
und mir dabei zur Herſtellung meiner Geſundheit einen Urlaub
ertheilt hat, halte ich für meine Pflicht mich dem Dienſte Sr. Majeſtät
des Kaiſers und des Vaterlandes ſo lange nicht zu entziehen als
mir die Hoffnung bleibt, daß ich die Kräfte wiedergewinnen werde,
die dieſer Dienſt erfordert. Jch fühle mich dazu ermuthigt durch
die Beweiſe von Vertrauen und von wohlwollender Theilnahme,
welche mir zugegangen find, und unter denen ich die mir von Jhnen
übermittelte Kundgebung ſo vieler angeſehener der Freien
Stadt Bremen beſonders hoch anſchlage. Jch bitte Sie Jhren, und
wie ich als Ehrenbürger Bremens ſagen darf, meinen ſtädtiſchen Mit
bürgern meinen herzlichſten Dank für Jhre freundliche KundgebungSuvſprechen zu wollen. von Bismarck.

Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten hatte
am Donnerſtag in der Anklage wider den Weihbiſchof und
Domherrn Janiszewski zu Poſen verhandelt. Das
am Sonnabend publizirte Urtheil lautet auf Amtsentſetzung.
Der Gerichtshof hält die Widerſetzlichkeit, die der Angeklagte
gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze vom Mai 1873 und
1874 dokumentirt, für um ſo ſchwerer wiegend, als er
eine hohe Stellung in der katholiſchen Kirche einnahm.

Gegen die dermalen in Kraft befindliche Prüfungs-
ordnung für die Aerzte Deutſchlands, welche ſeiner
Zeit von dem preußiſchen Miniſterium für Medicinalange-
legenheiten entworfen worden, hatten ſich in neuerer Zeit
mannichfache Beſchwerden geltend gemacht. Es ſcheint,
als ob dieſelben für begründet erachtet worden ſind, da
man in dem gedachten Miniſterium gegenwärtig mit der
Ausarbeitung einer neuen Prüfungsordnung beſchäftigt iſt,
welche indeſſen, bevor ſie den Reichsbehörden zugeht, vor
her einer beſonderen ſachverſtändigen Begutachtung unter
liegen ſoll.

Dem Generalbeſcheid des Konſiſtoriums der Provinz
Brandenburg auf die Verhandlungen der vorjährigen
Kreisſynoden entnehmen wir Folgendes: Jn Bezug auf
die Wirkungen des Civilſtandsgeſetzes hat ſich nach
übereinſtimmenden Mittheilungen nichts geändert. Die be-
trübendſten Erſcheinungen treten fortdauernd nächſt Berlin
in den der Hauptſtadt benachbarten Gemeinden zu Tage,
während in den übrigen Landgemeinden der Procentſatz
der ungetauft gebliebenen Kinder und der ohne die kirch
liche Weihe geſchloſſenen Ehen ſich kaum irgend wo nam-
haft erhöht, dagegen in den kleineren Städten der Provinz

eine theilweiſe erfreuliche Verringerung erfahren hat. Als
die allgemeinſte Wirkung des Civilſtandsgeſetzes erſcheint
nach wie vor die, daß das kirchliche Gemeingefühl wäre
es auch nur als Gefühl der Zugehörigkeit zur Kirche
ſich allerdings bei einem Theil der lebendigeren Chriſten
verſchärft, dagegen bei der Maſſe in gleichem Maße abge
ſchwächt hat, und daß das Bewußtſein um die Heilsbe-
deutung der Taufe, ſelbſt da, wo man die Kinder
willig zum Sakrament bringt, mehr oder minder erſchüt-
tert iſt.

Vor einiger Zeit wurden Mittheilungen über ein
Schreiben gemacht, welches der Geheime Kommerzienrath
Krupp in Eſſen in vielen Tauſenden Exemplaren an
alle ſeine Arbeiter gerichtet hatte, um ſie vor den Ver
irrungen des Socialismus zu warnen. Um dieſer Warnung
mehr Nachdruck zu geben, hat er dann in der Folge 30
Arbeiter, die er für ſocialdemokratiſche Agitatoren
hielt, aus ſeinem Dienſte entlaſſen. Hingegen giebt ein
ſozialiſtiſcher Aufruf zur Unterſtützung der Arbeitsloſen, den
alle ſozialdemokratiſchen Blätter bringen, die Zahl der
Familienväter, für welche zu ſorgen wäre, auf 128 an.
Offenbar rechnet er ſchon alle Diejenigen, welchen die
Entlaſſung bis jetzt nur angedroht iſt, zu den Brotloſen.

Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, am 14. d. M. in Beirut eingetroffen
und beabſichtigt, am 21. deſſelben Monats nach Smyrna
zu gehen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 16. April. Der erſte Theil der heutigen Reichstags-

ſitzung war der Generaldiskuſſion des vom Abg. Schulze Delitzſch
und Gen. beantragten Geſetzentwurfs wegen Abänderung des Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes gewidmet. Die bereits in der vorigen
Seſſion zur Kommiſſionsberathung verwieſene Vorlage, welche eine
Reihe von Modifikationen, die ſich durch die Praxis als nothwendig
herausgeſtellt haben, und die Klarſtellung verſchiedener dürch die Jnter-
pretation der Gerichte zweifelhaft gewordener Beſtimmungen herbei-
uführen bezweckt, wurde zunächſt von dem Antragſteller kurz motivirt,
er zugleich ihre Verweiſung an eine Kommiſſion beantragt. Der

Unterſtaatsſekretär Dr. Friedberg wies auf den inneren Zuſammen
hang der Genofſſenſchaftsgeſetzgebung mit der Aktiengeſetzgebung hin
und hielt es für d eine Reviſion der erſteren bis zu der in
Kurzem bevorſtehenden Reform des Aktiengeſetzes zu vertagen. Abg.
Moſt (Sozialdemokrat) erkannte die Reviſionsbedürftigkeit des Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes an glaubte jedoch, daß die in der Vorlage ge
machten Vorſchläge eher geeignet ſeien, das Uebel zu verſchlimmern
als zu heilen. Namentlich halte er die Solidarhaft für eine ſehr
bedenkliche und die Förderung des Genoſſenſchaftsweſens hemmende
Einrichtung, die um ſo weniger gerechtfertigt ſei, als man auch in
den Aktiengeſellſchaften die Solidarhaft nicht eingeführt habe. Abg.
Freiherr Nordeck zu Rabenau bemerkte, daß die Solidarhaft der
n Natur der Aktiengeſellſchaften widerſpreche und richtete an den

ntragſteller die Bitte, nach der Erklärung des Regierungsvertreters
die Vorlage bis auf Weiteres zurückzuziehen. Dieſem Wunſche ſchloß
ſich Abgeordneter Schröder (Friedberg) an obwohl er zugleich auf
die Nothwendigkeit und die günſtigen Reſultate der Solidarhaft bei
den Genoſſenſchaften hinwies. Abg. Schulze Delitzſch trat gleich
falls den gegen ſeinen Antrag gerichteten Angriffen entgegen zogjedoch ſchließlich mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes e

Vorlage zurück. Hierauf ging das Haus zur Berathung der von den
verſchiedenen Parteien eingebrachten, auf die Ge werbegeſetzgebung
bezüglichen Anträge über deren Diskuſſion nach dem Beſchluſſe des
Hauſes zu einer gemeinſamen Generaldebatte vereinigt wurde.

Halle, den 17. April.
Nach engliſcher Methode wird am heutigen Abend

vor einer durch beſondere Einladung namentlich der
Droſchkenkutſcher zuſammenberufenen Verſammlung ein
bereits hier durch ſeinen vorjährigen Vortrag bekannter
Prediger aus England über Mäßigkeit, Sonntagsfeier und
Miſſion reden. Dieſer für unſere Verhältniſſe ungewöhn-
liche Verſuch, der innern Miſſion Eingang zu verſchaffen,
wird durch Verabreichung von Kaffee und Kuchen unter
ſtützt werden. Einige Damen haben die Mühe und Koſten
dieſer Bewirthung übernommen. Die Verſammlung be
ginnt Abends 8 Uhr im Saale des Herrn Landmann jun.,
neue Promenade 10.

Am geſtrigen Tage feierte Herr Zimmermeiſter
Hinze ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum als
Zeichenlehrer der hieſigen Gewerbeſchule. Von einem
großen Theile ſeiner ehemaligen und jetzigen Schüler
mit Ehrengaben beſchenkt vereinigte der Jubilar ſeine
Schüler am Abend im Pfälzer Schießgraben um ſich.

Vermiſchtes.
[Zum Berliner Raubmord.) Die Nachricht,

daß der Mörder der Frau v. Sabatzky ergriffen und ſchon
geſtändig ſei, erweiſt ſich als verfrüht. Die Criminal-
Polizei hat am Sonntag durch Anſchlag die Aufforderung

machen.
[Kölner Dombau.] Auf einem der beiden

Domthürme in Köln iſt mit Erhöhung des Gerüſtes
begonnen worden, um den Ausbau der Thurmhelme vor
zunehmen. Jm Laufe dieſes Jahres ſoll dex eine der
Thürme 40 und der andere 30 Fuß in die Höhe gebracht
werden. Bis zum Jahre 1880 gedenkt man den Bau
vollendet zu haben.

[Der Vulcan Mouna Loa] auf den Sand-
wichs-Jnſeln, deſſen Ausbrüche Ende Februar auf einem
Theil des hawaiſchen Archipels von heftigen Erdbeben be-
gleitet waren, hat aufs Neue große Ströme Lava aus-
geworfen. Eine ſeltſame Naturerſcheinung zeigte ſich
zehn Tage danach in der 50 Meilen vom Mouna Log
entfernten Bucht von Kealabrakna. Die Mannſchaft eines
hier vor Anker liegenden Schiffes glaubte Anfangs, eine
Schaar Walfiſche nahe ſich, die aus ihren Nüſtern Waſſer
emporſchleuderten. Bald überzeugte ſie ſich, daß einem
unterſeeiſchen Vulcan große Rauchſäulen entſtiegen, welchen
glühende Maſſen in Geſtalt von farbigen Garben folgten.
Stücke dieſer Lava wurden auf das Schiff geworfen und
ſind im Muſeum von Honolulu aufbewahrt. Das Ufer
war von zahlloſen durch den vulcaniſchen Ausbruch getödte-

ten und auf das Land gewirbelten Fiſchen bedeckt. Seit
länger als einem Jahrhundert hatte man in dieſer Gegend
keinen vulcaniſchen Ausbruch beobachtet.

St. C. Zur Statiſtik der höheren Lehranſtalten in Preußen.
Die preußiſche Unterrichtsſtatiſtik umfaßt ſeit dem Winter-Halb-

jahre 1867/68 alle ſog. höheren Lehranſtalten des heutigen Staats-
gebiets (d. h. Gymnafien Progymnaſien, Realſchulen I. und II.
Ordnung und höhere Bürgerſchulen) und weiſt die Entwickelung,
welche dieſelben von da ab genommen haben, in den folgenden Zahlen
nach. Es beſtanden

im Winter-Halbjahre
1867/78 1875/76

Gymnaſien und Progymnafien 219 265
mit Lehrern 3,307 4,080y Schülern 64.218 80,113Realſchulen und höhere Bürgerſchulen 143 189
mit Lehrern I,785 2,589Schülern 37,147 55,664.Von der geſammten Schülerzahl der höheren Lehranſtalten

Preußens fielen
im Winter-Halbjahre

1867/68 1875/76
auf die Gymnaſien u. Progymnafien 63., Proc. 59.0 Proc.
auf die Realſchulen und höheren

Bürgerſchulen 3 4Lo950.6 u
Demnach ſind die Realſchulen, als das jüngere Element im

heutigen Unterrichtsweſen, in der Eroberung ihres Wirkunge-
kreiſes begriffen, während er für die Gymnafien ſchon mehr ein ab

eſchloſſener iſt. Dieſe Deutung der mitgetheilten Zahlen wird auchbach die folgenden Angaben geſtützt. Von je 10,000 Bewohnern des

preußiſchen Staates waren
im Winter-Halbjahre

1867/68 1871/72 1875/76

Gymnaſialſchüler 27 30 31Realſchüler 15 19 22Schüler höherer Lehranſtalten über-

gupt 49 55.Die Vertheilung der Schüler auf die einzelnen Klaſſen ergiebt
ſich aus folgender Ueberſicht: von 100 Schülern gehörten an

im Winter-Halbjahre
1867/68 1871/72 1875,/76

in den Gymnaſien:

der erſten W 10., 10, 10..zweiten Klaſſe 15.5 15.5 17.0den übrigen Klaſſen. 73. 73. 72.5in den Realſchulen J. Ordnung:

der erſten Klaſſe. 3., 4.7 5.zweiten Klaſſe 153. 14.5 14.5den übrigen Klaſſen. 82.7 80., 79.in den Realſchulen II. Ordnung:

der erſten Klaffe 3. 4.2 5zweiten Klaſſe 10. 11.0 12.5den übrigen Klaſſen 85., 84., 81.
Leipziger Meßbericht.

Der Verlauf der Ledermeſſe iſt im Ganzen unbefriedigend zu
nennen. Das Geſchäft war ſchleppend und die erzielten Preiſe für
Garleder laſſen dem Fabrikanten bei den l theuren
Rohproducten und Gerbſtoffen kaum einen dürftigen Arbeitslohn ver
dienen. Die Zufuhren einzelner Gattungen, z. B. ſchwerer Sohlleder
waren weit geringer als ſonſt, doch fehlte es auch an Käufern. Die
Letzteren klagen allgemein über ſchlechtes Jncaſſo und hieraus läßt
ſich wohl genugſam erkennen, daß die Borgwirthſchaft auf Handel
und Gewerbe den nachtheiligſten Einfluß übt. Die zugeführten
MeßSortimente der verſchiedenen Lederſorten, namentlich in Fahl
leder, Kipſen, Sohlledern und Vache waren kaum mittelmäßig
gering! Auch dies war ein Grund mehr, daß untergeordnete Waa-
ren zu arg gedrückten Preiſen abgegeben werden mußten. Einzelne
Fabrikanten konnten überhaupt keinen Verkauf der Waaren erzielen
und es gingen letztere auf Commiſſionsläger.

„Daß es ſich um eine Tragödie handle, von welcher
der eine Herr offenbar das Manuſkript beſaß, das er wieder
in ſeine Taſche ſteckte, nachdem es der andere oberflächlich
durchblättert hatte. Die Unterhaltung der beiden Herren
wurde bald darauf unterbrochen durch Gäſte, die hereinkamen,
und ich benutzte dieſe Gelegenheit, mein Verſteck zu verlaſſen.
Der Umſtand, daß die beiden Herren bei ihrer Kritik ſehr
viel von Treue und Liebe ſprachen, und daß der in Jhrer
Annonce hier angegebene Titel „Treu bis zum Tod“ heißt,
dieſe Zufälligkeit zunächſt iſt es, die mich an die Beobachtung
von geſtern Abend erinnerte. Ein Zuſammenhang zwiſchen
ihr und dem Vorgang, der Euer Excellenz zu der Anzeige
da veranlaßte ſcheint mir trotz der fünfhundertzweiundachtzig
Seiten, wie geſagt, nicht vorhanden zu ſein; denn ich erinnere
mich jetzt ganz genau, daß die beiden Herren die Tragödie,
über die ſie verhandelten, nicht „Treu bis zum Tod,“ ſondern
„Das Armband“ betitelten.“

„Das Armband,“ fragte überraſcht Herr von Sölden,
indem er ſich vom Stuhle erhob, „ganz richtig „Das Arm-
band ſo hieß der urſprüngliche Titel. Jch habe ihn
eigenmächtig erſt vor Kurzem in „Treu bis zum Tod“ um-
geändert. Es bleibt kein Zweifel, der Eine der Herren iſt
der Verfaſſer des Manuſkriptes und der Andere höchſt wahr
ſcheinlich Derjenige, der es in ſeinem Auftrage aus meinem
Hauſe holte. Welch' ein merkwürdiger Zufall Herr Graf,
den Sie da erzählen!“

„Nun kann auch ich wohl nicht mehr daran zweifeln,
daß die beiden Manuſtkripte ein und daſſelbe ſind ſtimmte
Bodenheim dem Jntendanten bei.

„Unfehlbar,“ meinte dieſer.
von den Herren?“

„Nicht im Entfernteſten.“
„Haben Sie gar keine Ahnung davon, Herr Graf, wer

ſie ſein könnten? Welchen Berufs, welchen Standes die
Herren ſind? Ob von hier, ob Fremde?“

„Sie kennen wohl keinen

„Aus dem Umſtande erklärte Bodenheim, „daß ſie in
dieſem Hotel erſten Ranges verkehrten, aus ihrem Aeußeren,
ihrer Ausdrucksweiſe, kurz, aus ihrer ganzen Erſcheinung
ſchließe ich, daß es Leute von ſehr guter literariſcher und
geſellſchaftlicher Bildung ſind. Für Fremde halte ich ſie nicht,

vielmehr bin ich der Meinung, daß dieſelben wenn ſie auch
in der Refidenz nicht ſehr bekannt ſind, doch hier wohnen

„Glauben Sie nicht,“ forſchte der Jntendant eifrig weiter,
„daß der Wirth oder der Kellner oder ſonſt Jemand von den
Gäſten ſie kannte, ſo daß man vielleicht
Sie, Herr Graf, daß ich Sie mit ſolchen Fragen beläſtige,
aber, wie Sie wohl begreifen, liegt mir viel daran, wieder
in den Beſitz des Manuſkriptes zu kommen.“

„Bitte, Excellenz,“ erwiderte Bodenheim, „halten Sie ſich
verſichert, daß Jhnen mit Vergnügen alle meine Dienſte zuer e zuplaudern, wer garantirte mir dafür, daß es nicht dennoch
Gebote ſtehen, wenn Sie dieſelben zur Wiedererlangung des
Manuſtkriptes irgendwie brauchen können.“

Herr von Sölden nahm dies Anerbieten mit dem ver-
bindlichſten Danke an.

„Wever den Wirth noch den Kellner,“ fuhr der Graf
weiter fort, „ſah ich mit den Beiden verkehren, dagegen be
merkte ich, daß der Eine, der das Manufſkript in der Taſche
hatte, beim Fortgehen einen dritten Herrn, der ein Zimmer
neben mir bewohnt, ſehr freundlich grüßte. Wenn dieſer
Dritte die Beiden genauer kennt, ſo wäre es mit einiger
Vorſicht nicht unmöglich, über dieſelben durch ihn Näheres zu
erfahren. Jch glaube nicht, daß es mir ſchwer fallen würde,
die Gelegenheit zu finden, zu dieſem Zweck mit meinem
Zimmernachbar bekannt zu werden.“

„Sie verpflichten mich zu außerordentlichem Danke, Herr
Graf! Nachdem Sie mir in ſo freundſchaftlicher Weiſe Jhre
Hülfe angeboten haben, glaube ich es Jhnen ſchuldig zu ſein,
Sie mit der fraglichen Angelegenheit ihrem ganzen Umfang
nach bekannt zu machen, was ich bisher aus gewiſſen Rück-
ſichten für meine Stellung noch Niemanden gegenüber gethan

entſchuldigen

habe. Wenn Sie alſo geſtatten, Herr Graf, daß ich Sie
noch weiter beläſtige

„Sie wünſchen Diskretion, Excellenz? mein Ehren
wort bürgt Jhnen dafür.“

Herr von Sölden theilte nun dem Grafen ausführlich
den ganzen Sachverhalt ſammt all' den für ihn ſo verhäng-
nißreichen Folgen mit und nannte auch dem Grafen den
Grund, weshalb er den Titel der Tragödie geändert habe.

„Jch habe Jhnen eben anvertraut,“ erklärte er in Betreff
des letzteren Punktes, „daß Seine Hoheit bis zur officiellen
Bekanntmachung des ganzen Programmes nichts von dem
fraglichen Drama, nicht einmal ſeinen Namen erfahren wolle. Es
war eine ſchwierige Aufgabe, dieſem Wunſche gerecht zu werden;
denn, nahm ich auch das ganze Bühnenperſonal in ſtrengſte
Pflicht, nichts von dem Stück, auch nicht ſeinen Namen aus-

geſchähe? Und wenn einmal aus der Schule geſchwatzt war,
wer konnte verhindern, daß auch Seine Hoheit davon erfuhr
Um dieſer Gefahr ſo gut wie möglich vorzubeugen, hielt ich
für's Beſte, den wahren Titel der Tragödie Niemanden mit
zutheilen und ihn, ſo lange er geheim bleiben mußte, durch
einen beliebigen anderen zu erſetzen. Drang dieſer Titel in
die Oeffentlichkeit, ſo konnte ich jederzeit dem Herzog ver
ſichern, daß er nicht der des Feſtſpiels ſei, und Jedermanu,
der in „Treu bis zum Tod“ den Namen der Feſttragödie
zu wiſſen vermeinte, konnte ſich ſpäter aus dem Theaterzettel

überzeugen, daß er getäuſcht worden war.
Bodenheim lobte dieſe Vorſicht des Jntendanten und

dankte ihm für ſeine vertraulichen Mittheilungen, die ihn in
ſeinen Nachforſchungen jedenfalls ſicherer und behutſamer
machen würden. Mag es gehen, wie es will, dachte er bei

ſich, ich muß die Sache zu Ende führen.
(Fortſetzung folgt.)
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Bekauntmachungen.

Lieferung von Chauſſee-Baumaterialien.
Die Lieferung von

3250. Cubm. Pflaſterkies zur Braunſchweiger Straße zwiſchen
Cönnern und Trebnitz,

800
Rothenburger Chauſſee vor Rothenburg,

750 dergleichen zur Chauſſee vor und hinter Löbejün
ſoll am Freitag den 20. April e., Morgens 9 Uhr, im
Hotel Emiliäus zu Cönnern in kleineren Partieen öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 14. April 1877.
Der Königliche Bauinſpector

Wolf.

Löbejüner Porphyr-Chauſſirungsſteine zur Garſena

Die einzige hier am lege beſt von T e

HVabrik«für fertige Damen u. Mädchen Garderobe
des

Norddeutschen Bazar
empfiehlt nur ſtreng modern und fein gearbeitete

Damen-Jaquettes in Tuch, mit und ohne
Taille, von 1 Thlr. an,

Damen-Jaquettes in Rips, Cachemir u.

7 e e T. Se u wen e

Dienstboten-Bazarin Halle a/S. kleine Ulrichsſtraße Nr. 20.
Wie in anderen Städten ſchon längere Zeit eingeführt, und zur

großen Bequemlichkeit der Herrſchaften, und zum Nutzen der Dienſt-
ſuchenden mit Erfolg beſteht, ſo tritt mit dem 16. April d. J.
hier auch in Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 20 parterre, ein
r Dienstboten Bazar W in's Leben. Die geehrten
Herrſchaften von Halle und Umgegend werden bei Bedarf von
Dienſtboten mit dem höflichen Bemerken auf das neue Jnſtitut auf

daß in den Vormittagsſtunden ſowohl, als auch
gut empfohlene Dienſtboten zu Mieths

merkſam gemacht,
Nachmittags ſtets disponible,
abſchlüſſen bereit perſönlich im Bazar anzutreffen ſind.

Der Bazar iſt geöffnet von früh 9 bis 12 Uhr,
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Natürliche Mineralbrunnen,
als:

Marienbader Ferdinands-
Riliner Sauerbrunnen, Kreuzbrunnen,
Carlsbader Markt-, Mühl-, Ofener Hunyadi Janosquelle,

Schlossbrunnen u. Sprudel, Racocvy,
Creuznacher Elisabethquelle, Püllnaer Bitterwasser,
Driburger Brunnen, Ssaidschützer Bitterwasser,
Eger Franz- u. Salzquelle, Schles. Obersalzbrunnen,
Emser Kessel u. Kränchen, Schwalbacher Stahl- u. Wein-

Victoriaquelle, vrunnen-
VFriedrichshall. Ritterwasser, h
Gie s äer önig- Ottoquelie 272 Ton

Vichy grande grilleHomburger Elieabethquelle. weiibacher Senweſeiqueiie,
Jodsoda- u. Schwefelwasser, Wildunger Georg-Victorquelle
Kissinger Racoczy, 99 Helenenquelle,Tppspringer Arminiusquelle, Wittekinder Salzbrunnen

sind in fräscher Füll ung vorräthig
Pastillen.

BRiliner, Carlsbader, Einser, Marienbader, Pepsin- u. Vichy-
pastillen,

Quellsalze
von Carlsbad, Marienbad u. Krankenheil,

Quellisalzseiſfen
von Carlsbad u. Krankenheil,

Badesalz, von Creuznach u. Wiättekind, Hutterlauge
von Creuz nach. Bademoor u. BRademoorsalze, von

VFranzensbad, Seesalz sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfohlen.

Halle a/S., im April 1877. Helmbold K Comp.

Grl. Ausverkauf.
Die Waaren aus der

Loevser Cerf' schen Concursmasse
hier 10, Poſtſtr. 10,

beſtehend in Leinwand, Bettzeug, Hand-
tücher, Tischtücher, Servietten, Ge-
decke, Shürting., shüffon, Piqués, Fe-
derleinen, Kleiderstoſfen, Herren-
Ober- u. Nachthemden, Damen und
Kinderhemden, wollene Herrenhem-
den u. Camisols. Feine Stulpen u. Kra-
gen, Shlipse, Lavalliers, Chemöäsettes
rc. 2e., ſollen heute und folgende Tage in den Stun-
den von früh S 12 u. Nachmittags von 26 Uhr
nach gerichtlichen Taxpreiſen ausver-
kauft werden.

Adelheidesquelle,

Den Empfang ſeiner neuen Hesswanaren zeigt
hiermit ergebenſt an

Löbejün S. Rosenberg.
Talmas, Jaquettes ete, etc.

halte zu den billigſten Preiſen hiermit beſtens empfohlen.

Löbejün O. Berendt.
Bekanntmachung.
Von Donnerstag bis Sonn-

Renforcé, von 2 Thlr. an, tDamen- Talmas in ſchw. Rips mit echter
Spitze von I Thlr. an,

Damen- Talmas in Rips mit Spitze und
Einſatz von 2 Thlr. an,

Damen-Talmas, anſchließend, elegant u.
fein mit echten Spitzen von 2 Thlr. an,

Damen-VFichus, das Eleganteſte u. Neueſte
dieſer Saiſon, von 3 Thlr. an,

Damen-Regenmäntel von echt engliſch.
Waterproof von 2 bis 6 Thlr.,

Kaiser- Mäntel in den neueſten Facons u.
beſten Stoffen von 2 3 bis 10 Thlr.,

do. für Kinder in jeder Höhe von I bis
3 Thlr.,

Damen-Sammet-Jaquettes in ozonirten
Patent-Velvet. beſter Erſatz für echten
Sammet, von A Thlr. an.

Norddeutscher Bazar,
Nr. 66. Gr. Steinſtr. Nr. 66.

Lynch Frères
Rheder

Bordeaux
General Agentur und Lager

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Be u. onſichtene, tannene u. polniſch Kiefern, gut trocken, 3,

s,5. 4, A. 3, 5. 6, 6,5. 7, 7,5.8 Mtr. lang, 10, 15, 17, 20, 23, 26,30, 35, 40, As5, 55, 65 m ſtark em
pfiehlt billigſt
Holzhandlung von Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.

I. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
und Flechten als heilſam bewährt.

Grabmonumente
grösste Auswahl stets Vorräthig.

Preise von 6 M. bis 1000 M.
Kissensteine, Platten, Kreuze, Postamente,
ObelisKen etc. etc. in schwedischem Granmiät.,
baärischem Syeniüt, sächs.,. Serpentin, carrar.
Marmor, schlesischem Marmor, Nebraer und
Seebergener Sandstein.FEmöt Sohohber, Steinmetzmeister.

Halle a/S., Klausthor-Vorstadt 1.,
Gaſthofs- Verkauf. Dienſtboten in allen Branchen

Am 24. d. M. Nachmittags 2 finden jederzeit gute Stellung durch
Uhr be er v an Ort und den
Stelle meinen Gaſthof mit großemTanzſalon und Zubehör unter den Dienſtboten Bazar

im Termin bekannt zu machenden kl. Ulrichsſtr. 20 parterre. Anmel-
Bedingungen zu verkaufen. Käu- dungen von 9-12 Uhr und von
fer haben ſich über Zahlungefähig- 3-—6 Uhr.
keit zu legitimiren.
Roßbach de Bat., d. 10. April 77.

Friederike Vötcher.

Zu beziehen in Halle bei Albia Hentze.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Juli iſt die Verwalter-

Weingüterbesitzer

IIalII S.Bruno Coburg, unera 16

cC[-”=

tag den 22. d.
größer Transport hochtragen-

Mts. ſteht ein
der und friſchmilchender Kühe u. Kalben zum Verkauf.

Weissenfels a/S. R. Petaold.
Geſucht wird zum ſofortigen An

tritt ein in der Topfkultur u. Ge
müſebau erfahrener Gärtnergehülfe.
Näheres in der Handelsgärtnerei
v. H. Seidel in Merſeburg.

Ein weiß und ſchwarz gezeichneter
Wachtelhund, auf den Namen
„Betti“ hörend, abhanden gekom-
men. Abzuliefern gegen Belohnung
Thorſtraße 7, beim Prof. Fiſcher.

Zwei tüchtige Rockſchneider
erhalten dauernde Beſchäftigung bei

Ernst Fritzsche jun.,
Zeitz.

Ein junges Mädchen, welches
die Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht
ſofort oder zum 1. Juli Stellung
auf einem Gute zur Stütze der
Hausfrau.

Adreſſen erbeten unter M. B. 4 27
poſtlag. Weißenfels a/S.

ſtelle in meiner Wirthſchaft neu
zu beſetzen. Reflektanten wollen
unter Beifügung von Zeugniſſen
ſich ſchriftlich an mich wenden.

Gehalt 450 Mark.
Schüler in Blankenheim

bei Rieſtedt.

Cöllme.
Sonntag den 22. ladet zum

Tanzvergnügen freundlichſt ein
B. Barth.

Terminsaufhebung.

raumte Termin zum Verkauf des
Frenzel'ſchen Grundſtückes in
Gröbzig wird hiermit aufgehoben.

W. Denſtädt.
Consumyerein zu Cönnero,

E. G.
Sonntag d. 22. April er.

Nachmittags 3 Uhr
Gegeral-Versammlung

der Mitglieder des Conſum Vereins
zu Cönnern, E. G.,

im Blauel'ſchen Lokale.

TagesordnungGeſchäftsbericht vom III. Geſchäfts-
jahr 1876-77.t Wahl des Vorſtandes und Verwal
tungsrathes für das IV. Geſchäfts-
jahr 1877——-78.

Der Verwaltungsrath
des Conſumvereins zu Cönnern,

E. G.
Heinrich Fockert,

Vorſitzender.

Ein Rittergut
im Leipziger Bezirk belegen, Areal
384 M. Acker, fruchtbarer Boden,
139 M. zweiſchürige Wieſen, 173
M. werthvoller Wald u. 50 M.

Fiſchteiche, Jnventar: 10 Pferde,
60 Kühe ec., ſchön bebaut m. Schloß,
Brennerei, Ziegelei, Feuerverſ. 40,000

iſt mit 30 40 mille Thaler
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Der Beſitzer ſteht in hohem Alter
und beſitzt das Gut über 50 Jahre.
Geſchätzte Anfragen ernſtl. Selbſt
käufer unter Freiherr von W. 863“
erbeten durch Haasenstein
S Vogler, Magdeburg.

Es dürfte für Jeden, nament
lich aber für Kranke, welche in
Zweifel darüber ſind, was ſie zur Be-
ſeitigung ihrer Leiden thun ſollen, nicht
unintereſſant ſein zu erfahren, daß in
dem Büchelchen:

Offener Brief
an Dr. Bruinsma

die in dem vielfach angezeigten Buche:
„Dr. Airy's Naturheilmethode“ abge-
druckten Atteſte näher beſprochen
werden. Wer ſich davon überzeugen
will, was Wahres an den Atteſten iſt,
der laſſe ſich; von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig obigen Brief kom
men, welche denſelben auf Francover-
langen gratis und franco verſendet.

Große Kieler Fettbück-
linge, à Stück 8, 10 fri-
ſche Sendung. Roltze.

StadtTheater.
Mittwoch den 18. April.
Vorſtellung im Abonnement.
Die luſtigen Weiber

von Windſor,
Kom. Oper in 4 Acten v. Nicolai

Für Mühlhauſen in Thüringen
und Umgegend nimmt Herr AgentChr. Glot Jnſerate für unſere
Zeitung an.

Halle a/S. im April 1877.
Expedition der Halliſchen

Zeitung.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute ſchenkte mir meine liebe

Frau einen kräftigen Jungen.
Sonderburg, d. 10. April 1877.

von Donat,
Premier--Lieutenant.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Agnes mit dem Herrn Cantor
M. Pretzſch, hier, erlauben wir
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Löbejün, im April.
W. Penne u. Frau.

Agnes Penne
Martin Pretzſch

Verlobte.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ver

ſchied nach kurzem Krankenlager
unſer lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Königlich Preußiſche
Landrath, Ritter c.
Hr. Louis Conſtantin Weidlich
zu Merſeburg, welches nur hier-
durch tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Schafſtädt und Coſpuden.
Das Begräbniß findet Mittwoch

den 18. April, Nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Erſte Beilage.

Der auf den 18. d. Mts. anbe-

V

Abg.
werbs
auf di
Abg.
ſtellter
bücher
über
kann
haben

Punkt
beſchri

porzuſ
ſie die
halten
nahm
willen
des

Einze
Jnter
pielfa
aus 1
nothw

rechti
unten

Komr
der P

2

blos
als ei
bezeic

gegen

legen
Geſell

ſelbſt
Antre

chriſtl
deren
Schw
gewiß
müſſe
hätte
der J

werbe

komn
bar ſ
den
und

Sont
Das
ſteher

Sein
Gewe
licher
ſei, d
dieſen

abhel

(corp

bei 2
welch
der

über

b
FabrSchi

über
des
Regi
könn

nung
freih
wort
Es l
daß

Very
über
Cont
Alle
len,

zoge

geſpe

ſich



e eg ee ane a

Halle, Mittwoch den 18. April 1877.

Erſte Beilage zu 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 18. April.

1679. Geſt. Ch. Hofmann von Hofmannswaldau,
Dichter der zweiten ſchleſiſchen Schule, zu Breslau.

1817. Geb. G. Henry Lewes, engl. Schriftſteller, zu
London.

1822. Geb. A. H. Petermann, Geograph, zu Bleiche
rode (Grafſchaft Hohnſtein).

1864. Erſtürmung der Düppeler Schanzen.

Aus dem Neichstage.
Berlin, den 16. April. Der Berathung des Antrags ves

Abg. Schulze Delitzſch wegen der privatrechlichen Stellung der Er-
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften (ſ. Hauptblatt) folgten die
auf die Gewerbeordnung bezüglichen Geſetzentwürfe reſp. Reſolutionen.
Abg. Ackermann begründet den von den Deutſch Konfervativen ge
ſtellten Antrag. Derſelbe bezweckt, die Einführung von Arbeits-
büchern, trifft Beſtimmungen über den Jnhalt des Lehrvertrages,
über die Bedingungen, unter denen der Lehrvertrag aufgelöſt werden
kann und deren Beſtrafung und das an niß. Die Antragſteller
haben, ohne ſich der Einſicht zu verſchließen, daß noch manche andere
Punkte beſſerungsbedürftig ſind, ſich auf die nothwendigſten Fragen
beſchränkt, es aber für zweckmäßig gehalten nicht eine Reſolution
porzuſchlagen, ſondern deshalb ſogleich eine Novelle eingebracht, weil

ſie die erwähnten Punkte für vö lig reif zur
halten. Abg. Ackermann erklärt r der polizeilichen Maß-
nahmen daß er dieſelben um eines allgemeinen freiheitlichen Princips
willen nicht für unthunlich erachten könne ſo lange die Intereſſen
des Ganzen dieſelben erfordern. Der Redner erörtert dann im
Einzelnen die Nothwendigkeit der Arbeitsbücher, die ſowohl im
IJnterreſſe der Arbeiter wie der Arbeitgeber liege. Letztere hätten
pielfach um Einführung derſelben petitionirt, und Erſtere ſich durch
aus nicht abwehrend dagegen verhalten. Die Strafbeſtimmung ſei
nothwendig, weil ſie allein die Ausführung der geſetzlichen Be
ſtimmung ſichere. Die Koſten würden nur deshalb der Gemeinde
zweckmäßig zugewieſen, weil ſie eben ein weſentliches Intereſſe an
der Durchführung dieſer Einrichtung habe. Bezüglich der über den
Lohnvertrag vorgeſchlagenen Beſtimmungen ſteht der vorliegende
Antrag in Uebereinſtimmung mit den von anderer Seite gemachten
Vorſchlägen. Die ſeitens des Centrums eingebrachten Anträge hält
er für zu allgemein und nicht greifbar. Zur Aufhebung der Ge-
werbefreiheit werde ſeine Partei ſich nicht verſtehen. Der von den
Socialdemokraten eingebrachte Geſetzentwurf enthalte manches Be
rechtigte. Nach einer kurzen Beleuchtung der Reſolution Hirſch (ſiehe
unten) empfiehlt der Redner die Berathung aller Anträge in der
Kommiſſion von 21 Mitgliedern, welche event. wenigſtens eine von
der Mehrheit gemachte Reſolution vorſchlagen würde.

Abg. Graf Galen begründet den Antrag des Centrums, welcher
blos die alten Wünſche ſeiner Partei formulire. Derſelbe ſei ſoeben
als ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung von dem Abg. Lasker
bezeichnet worden. Er halte es den verſchiedenen Mißdeutungen
gegenüber für angezeigt, ſeine chriſtlich-ſociale Weltanſchaung darzu-
legen. Seine Partei verlange die Rückkehr zur Organiſation der
Geſellſchaft und zunächſt eine allgemeine Enquete, damit das Volk
ſelbſt befragt werde. Demnächſt geht er auf die Erläuterung ſeines
Antrages r wir als bekannt vorausſetzen dürfen) ein.

Abg. Rickert weiß nicht, was man mit ſolchen veihn
chriſtlichen Redensarten anfangen ſoll. Er begründet den Antrag
der national-liberalen Partei, an deſſen Spitze ſein Name ſteht. Die
Schwierigkeit, dieſe Materie zu ordnen werde erhöht durch die Un-
gewißheit über die Stellung der Bundesregierungen. Der Regierung
müſſe auf eine feſte Stellung gedrängt werden. Der Gewerbeordnung
hätte 1869 faſt ohne Ausnahme das ganze Haus zugeſtimmt, wie
der Präſident ſ. Z. conſtatirte,. Seiner Anſicht nach habe die Ge-
werbeordnung nur den einen Fehler, daß ſie 50 Jahre zu ſpät ge
kommen ſei. Er wolle nicht ſagen, daß die fraglichen unantaſt-
bar ſeien; wer aber eine Rückwärts Reviſion wolle der rüttele an
den Grundlagen des nationalen Lebens. Seine politiſchen Freunde
und er ſeien der Ueberzeugnng, daß die Regierung nicht wohlgethan

abe, als ſie vor zwei Jahren dem Verlangen auf Beſtrafung des
ontractbruchs nicht nachgab, ſondern erſt Thatſachen verlangte.

Das Urtheil ſeiner Partei ſei vor Veranſtaltung der Enquete feſt-
ſtehend geweſen aber es ſei durch die Enquete beſtärkt worden.
Seiner Anſicht nach würde es genügen wenn eine Ergänzung der
Gewerbeordnung in Rückſicht auf das z r und die gewerb-
lichen Schiedsgerichte erfolgen würde. enn man auch gerne bereitſei, die Kwerßeorbeang zu verbeſſern, ſo hoffe man doch nicht, auf

dieſem Wege den aus dem Gewerbeſtande laut werdenden Klagen
abhelfen zu können. Die Hülfe ſei bei den Gewerbetreibenden ſelbſt

(corporative Verbände).
Der Präſ. des Reichskanzleramts, Hofmann, verweiſt auf ſeine

bei Verhandlung des Ackermann'ſchen Antrages abgegebene Erklärung,
welche er heute ergänze. Jm Reichskanzleramte ſeien auf Grund
der Enquete, ſowie der Aeußerung der verſchiedenen Regierungen
über die Enquete für die nächſte Reichstagsſeſſion eine Vorlage über
das Lehrlingsweſen, die Arbeit der Kinder und Frauen und die
Fabrikarbeit überhaupt, ſowie Ausführungsbeſtimmungen für die
Schiedsgerichte ausgearbeitet. Jndem er zur Kritiſirung der Anträge
übergeht, welche, wie er ſagt ſämmtlich jedoch mit Ausnahme
des Antrages des Grafen Galen ſolche ſeien welche die
Regierung in gründliche Erwägung ziehen müſſe. Die Regierung
könne nur ſolche Anträge güthelßen, welche die Gewerbeord
nung zur Grundlage nehmen und von dem Princip der Gewerbe
freiheit ausgehen. Alle Klagen, die in den letzten Jahren laut ge
worden ſeien, richten ſich nicht gegen die Gewerbefreiheit ſelbſt.
Es hieße der Gewerbefreiheit zu nahe treten, wenn man ſagen wollte,
daß ſie die Lehrlinge oder Geſellen von der Erfüllung contractlicher
Verpflichtungen befreie. Und in dieſer Hinſicht müſſe er auch gegen
über dem Vorredner bemerken, daß das vor zwei Jahren vorgelegte
Contractbruchsgeſetz das Princip der Gewerbefreiheit nicht berühre.
Alle Anträge, wie ſie hier vorliegen, ausgenommen der Antrag Ga-
len, enthielten poſitive Vorſchläge, welche in reifliche Erwägung ge-
zogen werden müßten. Er ſei auf den Antrag des Centrums ſehr
geſpannt geweſen, da es bekannt ſei, daß die ultramontane Partei
ſich in der letzten Zeit eingehend mit der ſocialen Frage befaßt. Aber
er hätte eine Enttäuſchung erfahren die auch durch die mündliche
Begründung nicht beſeitigt worden ſei. Man wiſſe abſolut nicht,
was man mit dieſem Antrag Galen anfangen ſoll! Derſelbe verlange
„wirkfamen Schutz des religiös-ſittlichen Lebens der geſammten ar-
beitenden Bevölkerung (Sonntagsruhe).“ Nun ſei aber in der Ge
werbeordnung bereits die Sonntagsarbeit verboten und in allen
Einzelſtaaten beſtehen Polizeiverordnungen betr. die Sonntagsfeier.
Welche Maßregeln verlange man denn noch weiter von der Polizei
Eine Förderung des ultramontanen Antrags müſſe er noch beſonders
bekämpfen. Dieſe Herren verlangen eine eſchränkung der Großin-
duſtrie zu Gunſten des Handwerks. Wollte man dem nachgeben, ſo
würde die vollſtändige Verarmung und Entvölkerung n
die Folge ſein. Deutſchland bedürfe vermöge ſeiner Bodenbeſchaffen
heit allfährlich viele Millionen Producte des Auslandes. Das Hand-
werk würde auf dem Weltmarkt nirgends concurriren können, und
wir könnten denn auch die Einfuhr nicht mehr bezahlen. Dem An
trag der Socialdemocraten widmet er einige belobende Worte. Die
Herren möchten dieſem Wege fortfahren. Dies würde beſſer
ſein, als wenn ſie durch ihre Agitationen den Claſſenhaß ſchürten.
(Lebhaftes Bravo

Abg. Fritz ſche begründet den Antrag ſeiner Partei (Social-democraten) in ſehr aueſührltcher Weiſe, indem er die einzelnen

deſſelben durchgeht. Dem Präſidenten des Reichskanzleramts gegen
über bemerkt er, daß nahezu dieſelben Anträge bereits 1869 bei Be
n der Gewerbeordnung von ſeiner Partei eingebracht worden.
Auch auf die Debatte über den Poſtetat kommt er zurück; begrün-
dete Beſchwerden müſſe man a mögen ſie aus einem be
liebigen Munde kommen. Abg. Werner, Referent der Petitions-
Commiſſion, berichtet über verſchiedene Petitionen betr. die Ab
änderung der Gewerbeordnung, welche in den beiden letzten Legisla
tyrPerioden eingelaufen ſind. Die Commiſſion beantragt die Peti

erklären. Hierauf wird die V

daß jede Beſchränkung der Freizügigkeit

über die Anträge für erledigt zutionen durch die r auf morgen beſchloſſen

Der Abg. Dr. Hirſch und Genoſſen (Fortſchrittspartei) e fol
ende Reſolution eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: in
Erwägung, daß eine Reviſion der Gewerbeordnung vom 21. Juni1869, Welche ſich von den Grundſätzen der Freiheit des Gewerbebe

triebes und des Arbeiterkontrakts entfernen würde, durch die Er-
fahrungen eines verhältnißmäßig kurzen und durch Krieg und Ge-
ſchäftskriſen abnormen Zeitraums keineswegs gerechtfertigt erſcheint,

und Koalitionsfreiheit
den gewerblichen Nothſtand und den ſocialen Zwieſpalt nur vermehrten
würde, daß dagegen das Bedürfniß, die Gewerbeordnung in ein
zelnen Punkten, namentlich in Betreff des Lehrlingsweſens und der
Schiedsgerichte und Einigungsämter, auf der Grundlage der Ge
werbefreiheit wieder auszubauen, anerkannt werden muß wolle
der Reichstag beſchließen: J. Das Lehrlingsweſen ſoll die aus
reichende gewerbliche, intellektuelle und ſittliche Ausbildung der jugend-
lichen Handwerker ſichern und iſt es hierzu erforderlich: a. die ver-
tragsmäßigen Beziehungen zwiſchen Lehrling und Lehrherrn, insbe
ſondere durch wirkſame Entſchädigungsanſprüche, feſter zu geſtalten,
unter Ausſchluß ſtrafrechtlicher und po r Maßregeln; b. die
Schutzbeſtimmungen für jugendliche Arbeiter in den Fabriken
(SS 123-—-131 der Gew.Ord.) auch auf die Lehrlinge, unter Ge
ſtattung der nothwendigen Ausnahmen auszudehnen; o. auf die
Errichtung von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen für Lehrlinge und
jugendliche Arbeiter in allen gewerbreichen Orten hinzuwirken.
I. Die Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte (F 108 der
Gew.Ord.) iſt durch Erlaß von Normativbeſtimmungen zu befördern,
welche insbeſondere die Betheiligung der Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer und die vorläufige Vollſtreckbarkeit der Entſcheidungen ſichern.
II. Unter Mittheilung dieſer Beſchlüſſe den Reichskanzler aufzu
fordern: 1. Um die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Gewerbes
zu erhöhen, auf die Errichtung von Fachſchulen und Lehrwerkſtätten
ſowie die Veranſtaltung von Lehrlingsausſtellungen im ganzen Reiche,
insbeſondere durch Sammlung von bewährten Erfahrungen über
ſolche Anſtalten und Ausarbeitung von Organiſationsplänen hinzu
wirken; 2. dem Reichstage auf Grundlage des Entwurfs der Reichs-

rufsvereinigungen (Gewerkvereine, Arbeitgeberverbände, Einigungs-
ämter) eine geſetzlich geſicherte Wirkſamkeit zur Förderung der ge-
werblichen Jntereſſen, insbeſondere durch Verhütung und Beilegung
von Arbeitsſtreitigkeiten, zu gewähren.

Vermiſchtes.
[Rothſchild und Cavour.] Jn einem Artikel,

in welchem der Rücktritt Bismarcks beſprochen wird, er-
innert der „P. Lld.“ an folgende hübſche Anekdote: „Zu
Anfang des Jahres 1859, als alle Welt in Europa ſich
mit der Jtalieniſchen Frage beſchäftigte, welche damals die
Kriegs und Friedensfrage bedeutete, machte der Freiherr
James v. Rothſchild dem Grafen Cavour eine „politiſche
Viſite.“ Der Banquier, der einem Kriege ſehr abhold
war, wollte den Diplomaten, wie man in volksthümlicher
Sprache ſagt, „ein wenig ausholen.“
nehmend redſelig, wie man
malitiös, ſo daß dex politiſche Banquier abſolut nichts aus
den langen Reden erfahren konnte. „Sagen Sie mir
alſo kurz und gut, Herr Graf,“ meinte der Baron endlich,

giebt viele Chancen für den Frieden, und es giebt viele
Chancen für den Krieg,“ replicirte ſehr ernſt Cavour.
„Jmmer weiter, Herr Graf!“ „Nein, nein, Herr
Baron. Jch proponire Jhnen ein Geſchäft. Kaufen wir
Papiere und ſpeculiren wir auf Hauſſe. Jch gebe meine
Demiſſion. Sie werden ſehen, es tritt eine Hauſſe von
3 Francs ein!“ „Zu beſcheiden, Herr Graf,“ erwiderte
der Banquier, „ich gebe Jhnen die Verſicherung, daß Sie
mindeſtens 6 Francs werth ſind.“

[Ein ſchreckliches Unglück) wird aus St.
Louis gemeldet: Am 11. April, Nachts 1 Uhr, iſt dort
nämlich das Southern-Hotel, eins der größten Hotels der
Stadt und ein ſechs Stockwerk hohes Gebäude, das 700
Perſonen aufzunehmen vermochte, abgebrannt. Das Feuer
brach in einem Vorrathsraume im Souterain aus und
verbreitete ſich innerhalb zehn Minuten mittelſt der Ele-
vatoren und der großen Rotunde im Mittelpunkte des
Gebäudes bis unter das Dach, wo der größte Theil der
Bedienſteten ſchlief. Einige Minuten ſpäter waren die
drei oberen Stockwerke mit Rauch angefüllt und ſämmt-
liche Bewohner ſtürzten ihrer Rettung wegen zu den
Fenſtern. Der Rauch war in einigen Zimmern ſo dicht,
daß das Gas verlöſchte und dadurch das Entkommen noch
erſchwert wurde. Die Spritzen waren ſofort am Platze
und es gelang der Feuerwehr, mittelſt Leitern zahlreiche
Frauen und Kinder, alle in Nachtkleidern, durch die Fen
ſter zu retten. Mehr als zwanzig Perſonen, größtentheils
Frauen, ſprangen aus den oberen Stockwerken und wurden
faſt ſämmtlich getödtet, während andere das Bettzeug zer-
riſſen und ſich an demſelben herabließen. Die Gäſte aus
den unteren Stockwerken ſind meiſtentheils unverletzt da
vongekommen, wogegen von denen der oberen Etagen im
Ganzen 100 Perſonen umgekommen ſind. Der deutſche
Konſul Dr. Gerlach ſprang ebenfalls aus dem Fenſter und
brach ein Bein. Mehrere der Geretteten haben den Ver-
ſtand verloren. Schon nach einer Stunde war das Jnnere
des Gebäudes ausgebrannt und die Mauern eingeſtürzt.
Der Schaden wird auf 1 Million Dollars geſchätzt.

[Phylloxera-Congreß!. Die eidgenöſſiſche Re
gierung hat, eine von dem bekannten Gelehrten Dr. Fatio
in Genf gegebene Anregung adoptirend, die Einberufung
eines Phylloxera-Congreſſes in Bern in einem der nächſten
Monate beſchloſſen.

Der Bergbau in Preußen.
Gelegentlich der letzten Volks- und Gewerbezählung

haben auf Anordnung des Handelsminiſters zugleich Er-
hebungen über den Bergwerksbetrieb in Preußen
während des Jahres 1875 ſtattgefunden, deren Ergebniß
jetzt vorliegt. Danach waren damals in Preußen überhaupt
2851 Bergwerke in Betrieb. Von dieſen förderten 467
Steinkohlen, 531 Braunkohlen, 844 Eiſenſtein, 302 andere
Erze und 707 ſonſtige bergmänniſche Produkte. Bei dem
geſammten Betriebe waren unmittelbar betheiligt 241,644
männliche und 5013 weibliche, zuſammen 246,657 Per-
ſonen, die ſich im Einzelnen wie folgt vertheilten: Stein
kohlenberghau 165,107, Braunkohlenbergbau 20,566,
Eiſenſteinberghau 18,708, Erzbergbau 36,208, ſonſtiger

Bergbau 6068. Jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren
waren im Ganzen beſchäftigt 7549, d. h. circa 3 pCt.
unter dieſen waren 7035 über und 514 unter 14 Jahren.

Der Prozeß der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben

gegen die Percipienten des ſ. g Geiſtlichen
funfzigſten.

Vor Kurzem iſt vor dem Königlichen Kreisgerichte zu
Halle a. S. da das Eisleben'er Gericht wegen Bethei
ligung einzelner Mitglieder bei der KirchenVerwaltung
ſeine Mitwirkung nicht für zweckmäßig hielt ein Prozeß
entſchieden worden welcher bereits in verſchiedenen Zei-
tungen erwähnt iſt und die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
beanſprucht.

Er iſt von der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft zu Eisleben als Klägerin gegen die Percipien-
ten des ſ. g. Geiſtlichen funfzigſten angeſtrengt worden.
Jnm Jahre 1364 hatte Kaiſer Karl IV. das Bergregal
innerhalb der ſ. g. Kaiſerlichen Berggrenze den Grafen
von Mansfeld verliehen, ein Territorium, welches einen
Theil der Grafſchaft Mansfeld und insbeſondere diejenigen
Theile derſelben umfaßte, unter welchen der Kupferſchiefer
ehe betrieben wurde und noch gegenwärtig betrieben
wird.

Die lutheriſchen Geiſtlichen der Grafſchaft waren nach
der Reformation nicht beſonders gut geſtellt und es gelang
Luther noch zwei Tage vor ſeinem Tode die Mansfeldſche
Kirchen Ordnung vom 16. Februar 1546 aufzurichten, in

tagskommiſſion vom 15. Juni 1872 ein Geſetz betr. die privatrecht welcher der Geiſtlichkeit eine gewiſſe Beſoldung ſeitens der
liche Stellung von Vereinen, vorzulegen, um dadurch auf freien Be Grafen von Mansfeld, welche damals den Kupferbergbau

ziemlich ausſchließlich betrieben, zugeſichert ward.
Die ſtete Geldverlegenheit der Grafen ſie verfielen

1570 in Sequeſtration und ſpäter in Concurs, welcher
letztere erſt 1862 beendet wurde ließ den Berechtigten

ihre Gehälter ſehr unregelmäßig zukommen und ſo wurden
ihnen gewiſſe Quanten Schwarzkupfer zur Beſoldung an
gewieſen, zuerſt 1568, 210 Eentner, ſpäter der 50ſte Cent-
ner der geſammten Kupfer-Production innerhalb der obge-
dachten verliehenen Berggrenze.

Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe und insbeſondere der
30jährige Krieg brachten den Bergbau ſehr herunter und
ſo wurde der 50ſte unregelmäßig, bisweilen auch wohl gar
nicht gezahlt, ſo daß die Klagen der Geiſtlichen bei dem
Churfürſten von Sachſen, als dem ſequeſtrirenden Lehns-

herrn nicht aufhörten.
Cavour war aus

weiß, aber noch mehr helfen, erließ Kurſachſen im Jahre 1673 die „Neue Berg
Um dem gänzlich darniederliegenden Bergbau aufzu-

ordnung des Eislebiſch und Mansfeldiſchen Bergwerks“,
welche zunächſt das geſammte bereits verliehene Bergeigen

thum in's Freie fallen lie odann die Neubeleiht„giebt es Krieg oder Frieden?“ „O, Herr Baron, es Tun den egewiſſe Formen knüpfte und den künftig Bergbau Trei
benden beſtimmte Abgaben auferlegte, unter denen jedoch
der Geiſtliche 50ſte nicht genannt iſt. Trotzdem wurde der
letztere im Allgemeinen gegeben, wenn auch nicht mehr in
watura, ſondern umgeſetzt in eine im Laufe der Zeit nach
verſchiedenen Principien berechnete Geldſumme.

Aus den Perſonen, welche nach 1673 das Bergeigen-
thum innerhalb der Kaiſerlichen Berggrenze verliehen er
hielten, entwickelte ſich im Laufe des 19. Jahrhunderts
die jetzige Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerk
ſchaft, welcher durch Geſetz Corporations-Rechte beigelegt
worden ſind.

Was die Höhe der ſtreitigen Leiſtung betrifft, ſo be
trug ſie im Jahre 1546 1480 Gulden (à 21 g. Gr.),
ſie ſtieg

1800 auf rund 4200
14820 50001830 75001850 90001860 150001872 450001875 60000An dieſen Summen participiren:

das Gymnaſium zu Eisleben mit etwa
vier Pfarr-Stellen daſelbſt mit je
der Reſt wird unter 9 Berechtigte in Eisleben und

Mansfeld vertheilt.
Die überaus hohe, mit der vermehrten Kupferpro-

duction alljährlich ſteigende, den Ertrag ſchwer belaſtende
und zu den urſprünglichen Zwecken dieſer Brutto- Abgabe

den armen Geiſtlichen eine Beihülfe zu gewähren
in gar keinem Verhältniß mehr ſtehende Leiſtung mußte

die früher von der Königlichen Bergbehörde geführte und
erſt in Folge des mit der Königlichen Bergbehörde unterm e

September 1863 abgeſchloſſenen Vertrags der Gewerkſchaft
überlaſſene Verwaltung auf Mittel denken laſſen, im Jn-
tereſſe der Gewerken 1875 iſt ſogar jeder Kux früherer
Eintheilung mit 78 belaſtet geweſen die Abgabe
herab zu mindern. Da Vergleichs Verhandlungen fehl
ſchlugen, ſo erklärte 1873 die Verpflichtete die qu. Leiſtung
ferner nur aus denjenigen verliehenen Feldern zu zahlen
verpflichtet zu ſein, in denen die Berechtigten durch voll
endete Verjährung wirklich von Rechtswegen einen An-
ſpruch begründen können. Dieſe ſolchergeſtalt ermittelte
Summe betrug übrigens immer noch

pro 1875 111454 26
Die Augen e n eie Regierung zu Merſeburg hielt die Cabinets-Ordre vom 19. Juni 1836 für awegdbor, welche e

ordnet, daß eine „beſtändige“ Leiſtung an geiſtliche und
Schulinſtitute durch Execution eingezogen werden darf,
ſofern ihre Zahlung auf einer allgemeinen geſetzlichen
Pflicht, oder auf einer notoriſchen Orts oder Bezirks-
Verfaſſung beruht.

Obwohl nun die Abgabe weder auf einem Geſetze
beruhte ſofern man nicht Kurſächſiſche Reſcripte ſehr

vager Natur aus dem Ende des 17. Jahrhundert, zum
Theil vor 1673 ergangen, als ſolche anſehen will noch

in Rückſicht auf ihren alljährlich wechſelnden Betrag eine

e e

e

e

e
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„beſtändige“ genannt werden kann, obwohl auch von
einer „notoriſchen Bezirks- Verfaſſung hier, wo es
ſich um eine Leiſtung handelt, die in Deutſchland und,
ſoviel bekannt weder in Europa noch in der übrigen Welt
zum zweiten Male vorkommt, nicht füglich die Rede ſein
kann, ſo wurden doch der lebhafteſten Remonſtration der
Gewerkſchaft ungeachtet, ſeit 1874 und bis heute durch
Execution der Merſeburger Regierung, Abtheilung für
Kirchen und Schulweſen ſowohl nicht vereinbarte, ſondern
von der Königlichen Regierung zu Merſeburg einſeitig feſt
geſtellte Abſchlagszahlungen als auch die vermeintlichen
Reſtbeträge eingezogen.

Dieſe Prozedur drängte die Gewerkſchaft in die unan-

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins

in Halle a/S.
Halle, den 17. April 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo iſt auch heute gut zu begeben und

werden höhere Preiſe dafür bezahlt, geringer 192
204 Mk. bez. beſſerer 207——238 Mk. bez., feiner
241—256 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 195--201 Mk. bez. bei feſter Stim
mung und höheren Preiſen.

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 172—-175 Mk. bez.,
genehme Rolle des Klägers und ſie beſchritt den Weg des
Prozeſſes im Jahre 1874.

Sie ging hierbei von der Anſicht aus, daß das Recht
der Percipienten nur auf einer län geren als 30jährigen
Verjährung beruhen könne und daß ein Recht nur
denjenigen Bergfeldern gegenüber beſtehe, welche bis
1844 bereits zu dem Funfßzigſten beigetragen hätten, ins-
beſondere aber nicht an den neueren Verleihungen aus den
Jahren ſeit 1854 und 1871.

Die Verklagten dagegen behaupteten, daß ihr Recht
das im ganzen Umfange der ſogenannten Kaiſerlichen
Berggrenze gewonnene Kupfer umfaſſe und ſtützten ſie

beſſere 178——188 Mk. bez., feine u. Chevalier- 191
—-199 Mk. bez., ruhig.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 14, Mk. bez.

dieſen Anſpruch ſowohl auf die obengedachten Kurſächſiſchen
Reſcripte, als auf einen, zwiſchen der Gewerkſchaft und
dem Bergfiscus über Reconſtruirung der erſteren im Jahre *4 Mk. be
1862 geſchloſſenen Vertrag, welcher den Paſſus enthält: Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez., feſte Haltung.

„Der geiſtliche Funfzigſte iſt in derſelben Weiſe Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert,
wie bisher fortzuentrichten.“

Hafer 1000 Kilo 176--180 Mk. bez. feſter.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190-—198 Mk.

bez., Futtererbſen 156-—162 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11-13
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 45--46 Mk. bez., flau.
Wicken 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60-—-75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
22—24 Mk. bez., Esparſette 17——-19 Mk. bez.

Kartof-
fel- 54 Mk. bez. Rüben- ohne Angebot.

Oelkuchen 50 Kilo 7 —8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 -4 Mk bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 17. April 1877.
Zufuhren in allen Artikeln gering; Weizen und Roggen

verharrten in ſteigender Tendenz.
Weizen geringer 225-—-234 Mk., beſſerer 237——246 Mk.,

feiner und feinſter 249——258 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 192--201 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162--165 Mk. beſſere 168--171

Mk., feine u. Chevalier- 174-177 Mk. p. 75 Kilo
brutto p. Sack.

Hafer 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 148 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- bis 216 Mk. p. 95 Kilo brutto p.

Sack bez.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. April. Schreiber, Stabholz,
v. Spandau n. Magdeburg. Bartels, Franz, Becker, Schuſter,
Fincke, Wiltner, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 14. April. V. H.-M. D.S.Co
Steuerm. Wolter, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. F. S.
G. Nr. 16, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Brödel, Eis, von
Hamburg n. Magdeburg. W. Netzband, Steuerm. Seedorf, Roh-
e ſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schwarz jun., Roggen, von
Hamburg n. Deſſau.

S Meteorologiſche Beobachtungen.
16. April. Morgens 6 U.

Dieſer Prozeß iſt gegenwärtig bezüglich des Um fangs Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
des Rechts auf den Geiſtlichen 50. in Erſter Jnſtanz zu Solaröl 50 Kilo feſt.
Gunſten der Gewerkſchaft entſchieden.

Wir werden nicht unterlaſſen, unſern Leſern von den
Entſcheidungen der höheren Jnſtanzen Mittheilung zu
machen.

Malzkeime 50 Kilo 5* Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7-7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez. Weizenſchaalen 5,

—5* Mk. bez., Weizengrieskleie 5 5

PMachm. 2 Uhr bende 10 T. Tagesmitke.

eeeeeeereeeeeeeeeeeeee re

Luftduck 336,38 P. L. 334,84 P. L. 333,12 P. L. 334,78 P. L.
Dunſtdruck 188 P. L 1,12 Par. L. 1,88 P. L 1,63 P. L
Rel. Feucht.] 85,8 pCt. 427 pCt 90,0 pCt 72,8 pCt.
Luftwärme 1,0 G. R 3,0 G. R 0,5 G. R. 1,5 G. 9i.
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Bekanntmachungen.
Halle a/S. d. 6. Februar 1877.

Folgende von der hieſigen Lebens, Penſions und LeibrentenVer-
ſicherungsgeſellſchaft Tauna ausgeſtellten Verſicherungs- reſp. Depoſi-
talſcheine:

1. Der Verſicherungsſchein Tab. I. No. 104127 vom 14. März 1871
über 300 auf das Leben des Briefträgers Bonaventura
Langkau in Wartenberg, zu Gunſten von deſſen Ehefrau.

2. Der Verſicherungsſchein Tab. B. No. 665 vom 20. Februar 1855
über 50 auf das Leben des Schneidergeſellen Peter An-
dreas Roſeburg in Frankfurt a/ O.

3. Der Verſicherungsſchein Sterbekaſſenbuch No. 24,105 vom
19. October 1860 über 50 auf das Leben der Frau Hen-
riette Auguſte Hellwig geborene Schmidt in Berlin.

4. Der Depoſitalſchein vom 4. Auguſt 1873 No. 3967 über Hinter
legung der Policen No. 83243 u. 83244 vom 21. Juni 1867 Tab. I.
à 200 Seitens des Kreisgerichtsboten Carl Mathias Dro-
Zas und deſſen Ehefrau Emilie geborene Duch in Cottbus.

er Verſicherungsſchein vom 9. Juni 1859 No. 9349 über 50
auf das Leben des Büdners Johann Chriſtian Friedrich
Ziehme iu Wilmarsdorf zu Gunſten ſeiner Ehefrau.

6. a. Der Verſicherungsſchein No. 6570 vom 5. Juli 1858 über
100 auf das Leben des Butterhändlers Ludwig Schmid
in Berlin;
b. der Verſicherungsſchein No. 6571 vom 5. Juli 1858 über 100.
auf das Leben der Frau Eva Roſina Schmid geb. Noth-
durft daſelbſt.

7. a. Der Verſicherungsſchein (Sterbekaſſenbuch) No. 30276 vom
11. April 1861 über 50 auf das Leben des Kreisgerichts-
Executors Carl Schnelle in Ohlau;

b. der Verſicherungsſchein (Sterbekaſſenbuch) No. 30277 vom 11.
April 1861 auf das Leben der Frau Pauline Schnelle ge-
borene Freyer in Ohlau.

8. Der Verſicherungsſchein Tab. I. No. 84394 vom 6. Auguſt 1867
über 1000 auf das Leben des Walzmeiſters Anton Mlitz
zu Laurahütte, zu Gunſten deſſen Ehefrau,

ſind angeblich verloren gegangen.
Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche auf

die obigen Poſten und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs- reſp.
Depoſitalſcheine aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben
vermeinen, aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten vom erſten Er
ſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 30. Mai er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy-
dow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffenden
Scheine für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Jean

Trieſt hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak-
kord Termin

auf den 3. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 11 anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25, zur Ein
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 9. April 1877.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Handels -Regiſter.
eng Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter der Firma:
Halle'ſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

(zu Halle)
und unter No. 127 eingetragenen Actien-Commandit- Geſellſchaft in
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Geſellſchaftsvertrag vom 18. December 1866 iſt bezüglich des
1 al. 3 Dauer deſſelben laut Beſchluſſes der General Ver-

ſammlung vom 27. März 1877, welcher ſich in beglaubter Form in
den hieſigen Beilage-Akten H. 46 befindet, abgeändert;

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. April 1877 am folgenden
Tage.

Halle ſ. den 14. Apel 187

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Otto Lip-

pold hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilüng.

Schwerer Diebſtahl.
Mittels ſchweren Diebſtahls ſind dem Juſtizrath Seeligmüller

hierſelbſt aus ſeinem Comtoir folgende Gegenſtände geſtohlen worden:
1. ein grauer Sommerüberzieher mit wollenem Atlas gefüttert;
2. ein veilchenblauer guter Ueberrock;
3. ein ſchwarzer Regenſchirm von Rips, mit Kette u. Mechanik;
4. ein großes rothes Portemonnaie mit 2 Bügeln und gelbem Leder

gefüttert, darin in Silber und Gold vielleicht 80——85 Mark;
5. eine viereckige kleine Ledertaſche,

6 Stück 5 Guldenſcheine öſterreichiſche Währung
und in Markſcheinen „gegen 40-750 Mark;

6. ein Bund Schlüſſel und einige Viſitenkarten.
Jch bitte um Beihülfe zur Ermittelung der Diebe und Hehler

Quittungen,

und Haftnahme derſelben.
Halle a/S., d. 16. April 1877.

Der Königl. Staatsanwalt.

Gicht- Rheumatismus,
deren Lähmungen und andere innerliche und
äusserliche seither für unheilbar gehaltene

Krankheiten
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit
Wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hotfnung geblie-
ben, sich von u Elend befreien zu Kön-

le Le
mögen nur einzelne oder alle Körpertheile aftleirt sein,

Dem Darsteller der Moessinger'schen Mittel hat
es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist,
durch seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknöor-
pelungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen
und zum Vertheilen zu bringen, wWodurch allein das
Gelenk, resp. die Sehne wieder in die trühere Lage
greifen kann und die Circulation des Blutes wieder-
hergestellt wird, ferner jene leidenden Theile, welche
vorher gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen

picht bewegt werden Kkonnten, sowie die leidenden Theile, welche beroits
I gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu Kräftigen.
nartnückigste und langjührigste Kopfgicht wird gelindert in einer Mi-

nen, mögen

nute und geheilt binnen 3 Tagen.
Man Verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen

betrügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet.
Der beste Beweis, dass meine Mittel im hoffnuugslosesten Zustande noch
heilen, ist, dass jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und
zwar eineriei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel
können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird der-
jenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur
nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Erküältung, Fallen, teuchte
Wohnung, Verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung der Nerven

Ich brauche nicht zu wissen, ob die gowöhn-
lichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten
oder sonstige Quacksalbereien schon angewänudt sind, nur bitte ich, kurz
das I ciden und sein dtadium zu beschreiben.

L. G. Moessinger in Prankturt a. N.
Vor Anwendung meiner Kur (welohe nur unbedeutende peou-

niäre opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben
Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und
über deren Authenticität sich bei den Betreffenden zu informiren
ioh Jedermann freistelle, eingesehen worden.

u. s. w. entstanden gein.

nungsangabe.,

Ein eleganter halbverdeckter Kutſch
wagen des früheren Landraths zu
Querfurt, jetzigen Oberregierungs-
raths zu Gumbinnen, Herrn v.
Schlieckmann, iſt preiswerth
u verkaufen durch Kreisſecretär

inkler in Querfurt.

Käse! Käse! KRäse!
Schleſiſchen Sahn-Käſe infett-

ſchnittiger, gelber, hochfeiner Waare
offerirt zu zeitgemäß äußerſt billigen

Preiſen O. Berles,
Breslau, Neudorfſſtraße 11 e.

Ein hübſches flottes Ponny, ca.
4“ 2“ groß, ſucht Rittergut Tra

'garth bei Merſeburg.

ſchwarz, worin Depotſcheine,

den innerliche oder àusserliche,

Die

Bitte um genaue Woh-

Sofort ein gutes, altes Leinen-,
Wäſche-, Weißwaaren- u.
Feder- Geſchäft mit circa 10
12,000 RM. Anzahlung zu über-
nehmen. Bisheriger jährlicher Um
ſatz circa 18,000 Thaler. Schönes
Geſchäftslokal. Billige Miethe.
Offerten ſofort erbeten unter V.
E. 570 an Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Wohnung.
Eine ſchöne herrſchaftliche Woh-

nung iſt Königsſtraße Nr. 40e
zwei Treppen hoch, zum 1. Juli
oder 1. October zu vermiethen.

Der auf den 1. Mai d. J. feſt-
geſetzte Termin zur Abgabe von Mel
dungen für die hieſige, vacante
Bürgermeiſterſtelle wird auf
den 20. April zurückverlegt.
Herzberg, Reg. Bez. Merſeburg,

den 14. April 1877.
Der Stadtverord. Vorſteher

A. üddecke.
Gutsverkauf.

Zwei Güter in ſchöner Gegend
der Provinz Heſſen gelegen, ſind
Familienverhältniſſe halber ſofort zu
verkaufen. Das Eine hält 485 kaſ-
ſeler Acker, iſt gänzlich arrondirt u.
hat prachtvolle Gebäude. Das
Andre hält 168 kaſſeler Acker gleich
40 Hectaren mit guten Gebäuden
und im beſten Zuſtand. Geehrte
Reflectanten erfahren Näheres durch
Gutsbeſitzer Pfeiffer in Großen-
mohr bei Burghaun, Bebra-
Frankfurter Bahn.

Verwalterſtelle.
Die Verwalterſtelle auf Rittergut

Schafſee b. Schraplau iſt am
1. Juni d. J. zu beſetzen. Gut
empfohlene Bewerber wollen ſich
ſchriftlich melden. Noediger.

Ein Seeundaner
ertheilt gründlich u. billig
Privalunterricht in allen
Gymnaſialfächern. Näh. d.

Fr. BRinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

1 Zimmermann ſucht als
Aufſeher od. Schirrmeiſter
auf einem Rittergute Stelle
d. Fr. BRinneweiss,.

1 r 16 Jahralt, mit guter Schulbildung
ſucht die Landwirthſchaft zu
erlernen. Antritt kann ſof.
geſchehen. Näh. d.

Fr. Binneweiss.
1 Werkführer für Stroh-

ſtoffpapierfabrik, IBrenner,
1 Schäfer ſuchen ſof. Stell.

I led. Schafknecht, 2 led.
J Gärtner, 1 Kuhhirt finden

ſof. Stellen d.
Fr. Binneweiss.

gr. Märkerſtr. 18.
J.Prischer Kalk!

den 16. d. Mts. in der Kalk-
brennerei zu W'ettin.
Keubke'ſcher Geſangverein.

Mittwoch den IS. April
Abends 6 Uhr Uebung für Da-
men im neuen Schütrenhbause,
Capntaten von Seb. Bach. An-
meldungen neuer Mitglieder, wel-
che stimmbegabt und musika-
lisch gebildet sind, nehme in
meiner Wohnung, Blumenstr. I
part. Mittags L--2 Uhr ent-
gegen. Otto Reubke.
Rroſihan- Schenke

bei Beeſen.
Näheres alter Markt Nr. Ib.

C. Möpfner.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Mittwoch Speckkuchen
Goſe und Bier ff.
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Zweite Beilage zu 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. April 1877.

e n

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 17. April. Oberhaus.

enüber Granville, der die Vorlegung des
rotokollentwurfs vermißt und bedauert, daß

die Pforte ſtets zu verſtehen gegeben, ſie habe
bei ihrer Weigerung von England nichts zu
fürchten, erklärt Derby, der letzte Abſatz des

rotokolls bedeute keine Zwangsanwendung,
Hndern, daß England bei Ablehnung der
Pforte die übrigen Mächte eonſultire, wasu zu thun ſei. Die Deklarationen an
langend, fragte England bei Nußland an,
ob es abzurüſten bereit ſei, worauf Rußland
antwortete, das hänge von dem Verhalten
der Türkei ab. England erklärte darauf,
daß das Protokoll bei ſeigem Nichterfolge
auch zu keinen anderen Zwecke verwendet
werden dürfe. Die Nichtunterſchrift des

Ge

e

P würde die ganze Verantwortlich-
eit auf England geladen haben; Spekula-

tionen über die Zukunft glaube er ſich ent-
halten zu ſollen.

Berlin, d. 16. April. (A. A. 3.) Nach St. Peters-
burger Nachrichten wird die Erlaſſung eines Manifeſtes
des Kaiſers Alexander am 19. April erwartet; das Mani-
feſt ſoll die Occupation Rumäniens durch die ruſſiſche
Armee ankündigen und motiviren. Das ruſſiſche Rund-
ſchreiben in Beantwortung des Circulars Savfet Paſcha's
iſt dem Anſchein nach hier noch nicht ſignaliſirt. Von di-
plomatiſchen Schritten der Großmächte behufs Verhinderung
des Krieges verlautet noch nichts.

Wien, d. 16. April. (A. A. 3.)
Alexander in Kiſcheneff. Der Fürſt von Rumänien wird
den Kaiſer dort perſönlich begrüßen. Der eventuelle
Uebergang der Türken bei Kalafat wird von Rumänien
als Kriegsfall behandelt. Der türkiſche Oberbefehlshaber
Abdul Kerim Paſcha trifft heut in Widdin ein. Der
ſtrategiſche Aufmarſch der Türken wird am 19. April be-
endet ſein. Die türkiſche Flotte wird alsbald ins Schwarze
Meer auslaufen. Der Hafen von Odeſſa iſt geſperrt.
Die ruſſiſche Pontusflotte befindet ſich in Otſchakoff. Die
Moskauer Localtruppen ſind mobiliſirt worden und rücken
zur activen Armee ab.

Wien, 16. April. Wie der „Politiſchen Korreſpon
denz' aus Petersburg telegraphiſch gemeldet wird, begiebt
ſich Kaiſer Alexander wahrſcheinlich am 19. d. M. zur
Armee.

London, 16. April. Unterhaus. Auf eine Anfrage
des Deputirten Steward erklärte der Unterſtaatsſekretär
Bourke, daß der Vertrag betreffend die Sulong-Jnſeln
vor Kurzem in Madrid von den Vertretern Deutſchlands,
Englands und Spaniens unterzeichnet worden ſei. Die
bezügliche Vorlage werde dem Hauſe demnächſt zu
gehen.

Bern, den 16. April. (A. A. 3.) Jm Kanton
Zürich ſiegten bei der geſtrigen Regierungsrathswahl die Libe
ralen über die Demokraten, was als erſter liberaler Wahl
ſieg nach vielen Jahren von Bedeutung iſt.

Berlin, den 16. April.
Aus der Umgebung des Fürſten Bismarck wird be

richtet, daß derſelbe ſeine geſtern Nachmittag 3 Uhr
erfolgte Reiſe nach Lauenburg in heiterer Stimmung

antrat. Die Vorgänge am Hofe, die Theilnahme aller
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und vor Allem die
Sympathiebezeugungen des Kaiſers ſollen den wohlthuendſten
Eindruck auf den Fürſten gemacht haben.
ſoll für ihn die Szene ſein, als der Kaiſer in rührendſter
Einfachheit ihm verſicherte, ſie könnten ſich nie von ein
ander trennen, weil ſie unauflöslich verbunden ſeien.
Bezeichnend iſt es übrigens, daß der Reichskanzler die
Beſprechung ſeines Urlaubsbriefes im Reichstage und ins
beſondere die ſtaatsmänniſchen Reden der Abgg. Frhr. v.

Ein Jtaliener über Deutſchland.
Jn der „Revue des deux Mondes“ (vom 15. März

d. J.) hatte Hr. Blaze de Bury eine „hiſtoriſche Studie“
über „die Borgia“ veröffentlicht, worin er eigentlich nur
das gleichnamige Buch von Gregorovius ausgeſchrieben,
dabei auch noch die gröbſten Beleidigungen gegen dieſen
und gegen Deutſchland ſich erlaubt hatte. Darauf ſchrieb
ein italieniſcher Gelehrter, Rafaele Mariano, im Diritto
einen Aufſatz, worin er ſagt:

Es iſt ja allgemein bekannt, daß viele Franzoſen nicht im
Stande ſind, wahr zu ſein, wo es Deutſche und deutſche Bücher gilt.
Sie vermögen das nicht, weil ſie nichts von gewiſſenhafter, ernſter
Jdealität haben, ſondern der Gunſt des Pöbels nachjagen und des-
halb dem Haß deſſelben ſchmeicheln müſſen. Ich bin Ttaliener vor
allem dann verehre und ſtudire ich das deutſche Weſen. Die Jta-
liener erkennen in den Deutſchen die aufrichtigſten Freunde ihrer
nationalen Unabhängigkeit und Einheit. Dieſe Anerkennung hat ſich
bei ſolennen Gelegenheiten ſelbſt in der Stimme der untern Volks
klaſſen ausgeſprochen, die von einem richtigen Jnſtinct für ſo etwas
beſeelt ſind. Politiſch verdankt Jtalien Deutſchland dies, daß ihm
der Weg nach Rom ſich geöffnet hat. Das iſt nicht alles. Wer mit

offenem Auge weiter ſieht, erkennt auch, daß es größtentheils von
der Zukunft Deutſchlands abhängt, ob Jtalien in Rom feſten Fuß
faſſen und dieſe Stadt behaupten darf. Welches auch die Neigungen
der Staatsmänner ſein mögen, das iſt ſicher, daß Jtalien ſich gegen
Deutſchland hinwendet und dahin ſich wenden muß wie gegen ſeinen
natürlichen Pol. Deutſchland und Jtalien haben das gleiche ge
ſchichtliche und moraliſche Recht des Daſeins und gleiche Feinde, die
daſſelbe beſtreiten. Aus dieſem Kreiſe kommt man nicht mehr her-
aus. Noch ſtärkere Geltung aber als die politiſchen Bande der
Freundſchaft zu Deutſchland haben für Italien die intellectuellen.
Die Tiefe und die Höhe, der Umfang und die Stärke der deutſchen
Cultur ſind ohnegleichen. Wer ſich den Einflüſſen derſelben ver-

ſchließen will, der bleibt gleichſam als Fremdling ausgeſchloſſen von
dem Gebiete des modernen Geiſtes. Dieſem Deutſchland, welchem
die civilifirte Welt ein neues intellectuelles und moraliſches Leben
verdankt, bringen die Jtaliener, ſoviel ſie vermögen, nun den Tribut
der Achtung und Verehrung dar. Freilich, die deutſche Cultur iſt

noch nicht in Italien ſo tief eingedrungen, daß ſie hier zu einem
Das ruſſiſche Gemeingut geworden wäre. Es iſt hier noch die Herrſchaft der

Ranifeſt erſcheint gleichzeitig mit dem Eintreffen des Kaiſers chNmifeſt erſch s f und die geſchichtlichen Berührungen, die Vertrautheit mit der franPhraſen und Formeln mächtig; denn die Verwandtſchaft der Raſſe

zöſiſchen Cultur und die Neigung der meiſten zu ihr hin ſind nicht
ohne Einfluß geblieben. Aber alle diejenigen, welche Einſicht haben,
wenden ſich bei uns nach Deutſchland hin. Die Sympathien für
die deutſche Cultur ſind in Jtalien im Wachſen. Das iſt die
Wahrheit.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Fürſt Bismarck hat bekanntlich als Miglied des
erfurter Parlamentes in der deutſchen Politik debutirt.

Zum Andenken an jene Werdezeit iſt ihm jüngſt von Erfurt
aus eine Photographie des Hauſes am Anger, in welchem
er als Volksvertreter damals wohnte, zum Geburtstage
beſcheert worden. Gleichzeitig hat der dortige Hofphotograph
Feſtge das Jnnere der Auguſtinerkirche, des einſtigen
Sitzungsſaales des erfurter Parlamentes, aufgenommen
und dem Fürſten mit einem Geburtstagswunſche überſandt.
Hierauf iſt, wie die „Th. Ztg.“ berichtet, folgendes Dank-
ſchreiben an Herrn Feſtge eingegangen: „Durch die mir
zu meinem Geburtstage mit ſo herzlichen Glückwünſchen
überſandte Feſtgabe bin ich ſehr erfreut worden und ſage
ich für dieſen Beweis Jhres Wohlwollens meinen ver-
bindlichſten Oank. v. Bismarck.“

4 Die Märkte zum Ankauf von Remonten im
Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und
fünf Jahren finden im Regierungsbezirke Merſeburg
für dieſes Jahr am 28. Mai in Merſeburg, 29. Mai in
Naumburg, 30. Mai in Kayna, 24. Auguſt in Wittenberg,
27. Auguſt in Pretzſch, 28. Auguſt in Eilenburg und 29.
Auguſt in Torgau ſtatt.

Jn Clausthal fand am 9. unter zahlreicher Be
theiligung der Bevölkerung das Begräbniß des Berg-

Unvergeßlich

e T

Bennigſen und Dr. Hänel als ein feierliches Vertrauens
votum aufgefaßt hat. Fürſt Bismarck wird mit ſeinem
älteſten Sohne zuerſt einige Zeit auf ſeiner lauenburgiſchen
Beſitzung verweilen, wo das Klima milder iſt als in
Hinterpommern, dann mit ſeiner Familie, welche vorerſt
in Berlin bleibt, nach Varzin reiſen und im Mai auf
ſechs bis acht Wochen nach Kiſſingen gehen.

General Konſtantin Bernhard von Voigts-
Rhetz

a „In dem am 14. d. M. zu Wiesbaden verſtorbenen General von
Voigts-Rhetz verliert das deutſche Heer einen ſeiner beſten Gene-
rale und Corpsführer.

Konſtantin Bernhard v. Voigts-Rhetz war am 16. Juli 1809
geboren, trat 1827 in das 9. Jnfanterieregiment (Kolberg) ein und
wurde 1841 als Hauptmann in den Großen Generalſtab verſetzt wo
er namentlich bei der Landesvermeſſung ſehr thätig mitarbeitete;
1852 wurde er bereits Chef des Generalſtabes beim 5. Armeecorps,
1858 Commandeur der 9. Jnfanteriebrigade.

Preußen verdankt ihm einen Theil der großen Heeresreorganiſa-
tion indem er ſeit 1859 den wichtigen Poſten als Director des All
meinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium bekleidete. Jm
Juli 1860 wurde VoigtsRhetz Commandant der Bundesfeſtung
zuremburg, ſeit 1864 war er Oberbefehlshaber der Bundesgarniſon
in Frankfurt a. M. und führte als ſolcher ſeit März 1864 vorüber

die Geſchäfte als erſter preußiſcher Militärbevollmächtigter
t der Bundesmilitärcommiſſion. Jm folgenden Kriege war er
Chef des Generalſtabes der I. preußiſchen Armee, Befehlshaber Prinz
Kedrich Karl die Siege bei Münchengrätz, Podol Eitſchin unddewehrrät nd zum roßen Theil den trefflichen Dispoſitionen des
nie Generals zu verdanken. Nach dem Kriege wurde er Ober-
pei r des 10. Armeecorps mit dem Sitze in Hannover. Er
beenge ſich in dieſer ſchwierigen Stellung als höchſt mäßiger und
wanmget Mann aus der den Uebergang der hannoveriſchen Ver-

arg in preußiſche Hände weſentlich erleichterte.
crps bei franzöſiſche Krieg fand ihn an der Spitze des 10. Armee-
Tage d Metz, im Feldzuge an der Loire und namentlich an dem
So de 8. Nov. 1870 bei der wichtigen Schlacht von Beaunela

ande. Seine Thaten in dieſem Kriege ſind unvergeſſen bei dem
deutſchen Volke, neben denen des erſten Anführers ſtrahlen ſie leuch-
tend am Ruhmeshimmel der Jahre 1870 und 1871.

rathes Koch ſtatt, der ſeit einer langen Reihe von Jahren
bei dem Oberharzer Berg- und Hüttenweſen eine ſegens-
reiche Wirkſamkeit entfaltet hatte.

4 Jn Teuchern iſt der dortige Bürgermeiſter
Gieſeler plötzlich vom Amte ſuspendirt und der Kreis-
ausſchußſecretär Knobbe mit der Verwaltung der Bürger-
meiſterei beauftragt worden.

Die diesjährige Hauptverſammlung des „Harz-
vereins für Geſchichte und Alterthumskunde“ wird in
Sangerhauſen und zwar in den Tagen vom 18. bis
20. Juli abgehalten werden.

Die Geſammtbevölkerung von Erfurt beträgt
gegenwärtig nach genauen ſtandesamtlichen Erörterungen

49,486 Perſonen.
Jm königl. Schullehrerſeminar zu Halberſtadt

iſt die ägyptiſche Augenkrankheit ausgebrochen und
ein Theil der Seminariſten bereits wegen Erkrankung in
die Heimath bis auf weiteres entlaſſen. Eine gänzliche
Schließung des Seminars ſteht bevor.

Bei der vom 5. bis 11. d. im Königlichen Schul
lehrerSeminare zu Eisleben abgehaltenen Prüfung von
Schulamtskandidaten haben von 33 Examinanden
29 das Examen beſtanden. Sofort nach Beendigung der
Prüfung wurde einem jeden der Beſtandenen von dem
Kommiſſar der Königlichen Regierung zu Merſeburg eine
Lehrerſtelle zum unverweilten Antritt zugewieſen, ein
Beweis, daß der Lehrermangel noch immer nicht be-
ſeitigt iſt.

Jn Berlin iſt kürzlich in einem Reſtaurant die Be
hauptung aufgeſtellt worden, daß in Wittenberg kein
Jude wohnen dürfe und auch wirklich keiner wohne. Es
iſt dies eine alte Tradition, die im Publikum vielfach ver
breitet iſt, ja in Wittenberg in einigen Kreiſen ſelbſt
Glauben findet. Jn Berlin aber ſtieß der Aufſteller dieſer
Behauptung auf Widerſpruch, es kam daher zu einer
Wette, welche durch eine Anfrage an die Wittenberger
Polizeibehörde entſchieden werden ſollte. Die Antwort iſt,
wie unſer Correſpondent ſchreibt, in dieſen Tagen ab-
gegangen und lautet dahin, daß zur Zeit ſechs Bekenner
des moſaiſchen Glaubens in Wittenberg anſäſſig ſind.

Die Nordhauſen-Erfurter Bahn hat in Folge
des geſperrten Verkehrs eine Vermehrung ihrer Güter-
wagen um fünfzig Stück beſchloſſen, reſp. in Ausführung
übertragen und noch andere Einrichtungen getroffen, um

den Anforderungen des Publikums und ſpeziell des Han

delsſtandes zu genügen. Dazu gehört aber wieder Geld,
und die Emiſſion der beſchloſſenen 5 tigen Anleihe im
Betrage von 600,000 ſteht nahe bevor.

Jn einer der letzten Nächte hat am Münzenberge
in Quedlinburg oberhalb des letzten ehemaligen
Kah'ſchen Schuppens ein Erdrutſch ſtattgefunden. Die
Mauer, längs des Fußweges iſt auf eine ca. 100 Fuß
lange Strecke eingeſtürzt und hat auch die gegenüber-
liegende Wand des Schuppens eingedrückt. Die Be
wohner des Hauſes ſind indeſſen mit dem Schreck davo
gekommen.

4 Wie das Weißenfelſer Kreisblatt aus guter
Quelle erfährt, wird das Saalthal in ſeiner ſchönſten
Gegend eine Reſtauration, verbunden mit Tanzſaal,
erhalten, und zwar nahe den Gräflich Zech'ſchen Anlagen,
welche eine der impoſanteſten Ausſichten über das ganze
Saalthal von Weißenfels bis Köſen gewähren. Dieſes
lockende Unternehmen wird von dem Reſtaurateur Tonn
dorf in ſeinem Weinberge in Goſeck ausgeführt.

Jn der „Bettelsherrenmühle“ unweit Gotha
wurde unlängſt ein Schwein geſchlachtet und wegen Er-
ſparniß der Gebühren die microscopiſche Unterſuchung
unterlaſſen; jetzt ſind in Folge davon genoſſenen Fleiſches
drei Kinder des Müllers lebensgefährlich und deren übrige
Geſchwiſter weniger bedenklich an der Trichinoſe erkrankt
und wird ſowohl der Müller, welcher das Schwein ſchlachten
ließ, wie auch der betreffende Fleiſcher üble Folgen zu
gewärtigen haben.

Eine merkwürdige Art von Wetterglas traf man
dieſer Tage bei einem Landwirthe in der Umgegend von
Rudolſtadt, welches nach Ausſage des Beſitzers höchſt-
zuverläſſig ſein ſoll. Derſelbe hatte nämlich beim Schlachten
eines Ochſen eine Partie Klauenfett ausgelaſſen und be
wahrt dies in einem Glaſe auf, welches in der Nähe des
Fenſters hängt bei ſchönem Wetter iſt nun das Fett ganz
klar und glänzt wie Gold, während ſich daſſelbe beim
Eintritt trüber Witterung ſchon zeitig vorher trübt.

Jn Langenberg iſt eine ſchauderhafte Geſchichte
paſſirt. Ein gewiſſer Roſinke war ſeit drei Jahren in der
Fabrik von Wittmer u. Schönherr als Waarenauſſchlager
geweſen und hatte viel auf dem Waarenlager zu thun
gehabt. Plötzlich wurden die Herren darauf aufmerkſam,
daß ihnen Roſinke Waaren entwendet habe. Als er
merkte, daß er zur Verantwortung gezogen werden ſollte,
erſchoß er ſich mit ſeiner Scheibenbüchſe, ſeine Frau aber
nahm Gift und iſt ebenfalls bereits todt. Um aber den
Fall vollends traurig zu machen, hat ſie auch, wie man
vermuthet, ihrem ſiebenjährigen Töchterchen Gift gegeben.

Bei der Poſtagentur in Rieſtedt iſt eine Land
briefträger-Stelle zu beſetzen, zu welcher bis jetzt eine
verſorgungsberechtigte Militär-Perſon nicht zu ermitteln
geweſen iſt. Gehalt 504 Wohnungsgeldzuſchuß 60

Halle, den 17. April.
Aus den Verhandlungen der geſtrigen Sitzung der

Stadtverordneten iſt als intereſſant die Debatte her
vorzuheben, welche ſich an ein Referat des Sanitätsrath
Hüllmann über die zu Anfang des vergangenen Mo-
nats in den hieſigen Elementarſchulen vorgenommene Re-
viſion, ſowie das Projekt zum Bau einer neuen Volks
ſchule ſchloß. Was den inneren Betrieb, die Leiſtungen
und Lehrtüchtigkeit betrifft, ſo iſt über dieſe nur günſtiges
zu berichten. Anders verhält es ſich mit den Edxternis,
namentlich in der Volks und Knaben-Bürgerſchule. Hier
ſind eine Reihe von Mängeln die ſich mehr oder
weniger unangenehm geltend machen, vorhanden. Jn
Folge dieſer Reviſion iſt das Bedürfniß eines neuen
Scbulgebäudes wiederholt anerkannt und ſchien dem Ma-
giſtrat eine immer weitere Vertagung eines Definitivums
unzuläſſig. Bereits iſt das Preßler'ſche Grundſtück in der
Taubengaſſe käuflich erworben und zum Bau einer Volks
ſchule nach Verwandlung der jetzigen in die Knaben-
Bürgerſchule als geeignet auserſehen. Der Antrag des
Magiſtrats, welcher dahin ging, die Verſammlung möge
beſchließen, daß der Bau einer neuen Volksſchule im
Preßler'ſchen Grundſtück projektirt und veranſchlagt werde,
wurde vom Referenten auf's Wärmſte unterſtützt. Nochmals
wurden die geradezu unerträglichen Verhältniſſe der Bür-
gerknabenſchule eingehend geſchildert und in ſanitärer Be
ziehung als kaum zuläſſig bezeichnet. Dieſen Schilderungen
ſchloß ſich in ſeinen Ausführungen Herr Stadtrath Rothe
eng an und präciſirte ſeinen Standpunkt zu der Frage
durch Mittheilung einer Frequenzüberſicht in den letzten
Jahren. Es beläuft ſich hiernach die Schülerzahl in der
Bürgerknabenſchule auf 2565, die der Volksſchule auf
2921, alſo bei Weitem über die Anzahl, für welche die
Räume eigentlich beſtimmt ſind. Nachdem Herr Gräb
die finanziell günſtige Lage nach verſchiedenen Richtungen
hin beleuchtet hatte, ſprach Herr Bethcke gegen eine als
verfrüht zu bezeichnende Beſchlußfaſſung. Er glaubt, die
Eröffnung der neuerbauten Schule in der Henriettenſtraße
abwarten zu müſſen, da ſich alsdann eine genaue Ueber-
ſicht über die Frequenz entwerfen laſſe auch könne event.
die Wohnung des Director Scharlach zu Unterrichtsräumen
verwendet werden. Gegen letztere Eventualität wandte
ſich Herr Stadtrath Rothe, welcher die Wol nung des
Rectors im Schulgebäude als ganz unerläßlich nothwen-
dig ſchildert, da ſchon eine ſorgfältige Bewachung und das
Jntereſſe an der Anſtalt dies erfordere. Ferner wurden
die überaus engen Räume nicht nur als 'nachtheilig auf
die Schüler wirkend, ſondern auch durch Entbehrung jeder
Ventilation auf die Nerven der Lehrer als erſchlaffend be-
zeichnet. Stadtrath Hildenhagen hält die Räume ſelbſt
unter Mitbenutzung der Rectorwohnung für nicht aus-
reichend, würde aber die Schule als ſolche beibehalten, ſo
würden ſich umgehend immenſe Reparaturen als nöthig
erweiſen. Herr Riedel bezeichnet die Schulverhältniſſe
der Bürgerknabenſchule als gar nicht ſo ſchlecht, im Gegen
theil machten ſie immerhin noch einen guten Eindruck,
auch er glaubt, die Eröffnung der Schule in der Hen-
riettenſtraße abwarten zu müſſen, um dann nach dem Ab
gange vieler Schüler nach dieſer Schule ſich über die Sach
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lage orientiren zu können.
mals für den Bau einer neuen Volksſchule, desgleichen Stadt
rath Rothe für Beſchlußfaſſung eines Definitivums in dieſer
Angelegenheit geſprochen hatte, wurde von Herrn Bethcke
ein von Herrn Gneiſt lebhaft unterſtützter Antrag geſtellt,
welcher dahin ging, eine Commiſſion zu wählen, welche
die Frage, ob auf einem andern oder welchem Wege Ab-
hülfe zu ſchaffen ſei, eingehend prüfen ſolle. Der Referent
empfahl dagegen, den Antrag des Magiſtrats anzunehmen,
doch wurde derſelbe von der Majorität abgelehnt, dagegen
der Antrag Bethcke's angenommen. Jn die Commiſſion
wurden gewählt die Herren Bethcke, Opel, Gneiſt, Hüll
mann, Gräb, Schrader und Görlitz.

Wie wir hören wird die Anlage eines Spring-
brunnens vor dem Poſtgebäude in nächſter Zeit in Angriff
genommen. Es iſt zu dieſem Zweck der vom Bildhauer
Guſtav Glück angefertigte und in der im Auguſt vorigen
Jahres ſtattgehabten 3. Gartenbau Ausſtellung ausgeſtellte
Aufſatz der größeren Fontaine angekauft worden.

Das Programm zu dem diesjährigen in Nord
hauſen ſtattfindenden Stiftungsfeſt des Provinzial
vereins ehemaliger Jäger und Schützen iſt ent-
worfen und wird dem Vorſtande des Zweigvereins in
Nordhauſen zur Begutachtung event. Aenderung vorge-
legt werden.

Jn der letzten Verſammlung der hieſigen Satt-
lermeiſter iſt nunmehr die Gründung eines Verbandes
von Berufsgenoſſen in Deutſchland beſchloſſen und die
Koſten zur Deckung der zunächſtliegenden Ausgaben be
willigt. Die von andrer Seite gemachte Mittheilung be
zieht ſich wohl noch auf die Verhältniſſe vor Abhaltung
der letzten Verſammlung.

Am 30. Mai dieſes Jahres wird der Bauern
verein des Saalkreiſes im Verein mit dem landwirthſchaft
lichen Vereine hierſelbſt auf dem Roßplatze eine Thier-
ſchau abhalten. Seitens der Stadt iſt den Unter-
nehmern eine Prämie von 300 mit der Bezeichnung
„Halleſcher Stadtpreis“ bewilligt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. April.

Aufgeboten:
Enkhard, Mühlberg 25. Der Mechanikus A. Sachſe, gr. Wall-
brihe 35, und H. Krauſe, kleine Märkerſtraße 9. Der Tiſchler-
meiſter W. Puſch und J. Schmidt, kleine Ulrichsſtraße 23. Der
Handarbeiter P. König, große Steinſtraße 36, und P. Weiſe,
Bäckerg. 4. Der Hutmacher F. P. Eidner und E. A. Haubold,
Freiberg.

v Der Packmeiſter A. Maſſaloup, Eilenburg,und A. Heyer, Töpferplan 9. Der Tiſchler W. Wiſſer, Dachritz-
gaſſe 9, und L. Walther, Mühlweg 11.

Geboren: Dem Pferdehändler M. Welſch ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 26. Dem Knecht C. Schönemann eine Tochter Herren-
ſtraße 8. Dem Maurer W. Machulka ein Sohn, Geiſtſtraße 30.

Eine unehel. Tochter, Oberglaucha 31. Dem Eiſenbahn
betriebsSecretair L. Meuſel eine Tochter, großer Berlin 10.
Dem Kellner A. Poſern eine Tochter, Karlsſtraße 7. Dem
Buchdrucker O. Martin ein Sohn, a d. Moritzkirche I. Dem
Schneider J. Beyer eine Tochter, Breiteſtraße 4. Dem Stein
hauer D. Karf genannt Müller eine Tochter, Oberglaucha 10.
Dem Kürſchner Th. Teubner ein Sohn, Schmeerſtraße 43.
Dem Keſſelſchmied W. Fritz ein Sohn, Ludwigsſtraße 6.

Geſtorben: Des Oeconom G. Schäffer Ehefrau, Caroline Juſtine
geborne Derbſt, 66 Jahr 10 Monat 2 Tage, Urämie, Fleiſcher-
gaſſe 7. Der Schuhmachermeiſter Chriſtian Kutſcher. 67 Jahr
11 Tage, Rückenmarkleiden, Kirchthor 16. Des Poſtſchoffner H.
Scheiding Tochter, Olga, 13 Jahr 1 Monat 19 Tage, Entkräftung,
Bahnhofſtraße 6. Des Handarbeiter W. Seidel Tochter, Frie
derike, 6 Jahr 3 Monat 4 Tage, Shock, Klinik. Ein unehel.

„Sohn, 1 Jahr 3 Monat 22 Tage, Oberſchenkelbruch, Bernburger-
ſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Kronprinz. Frau Director Müller a. Stettin. Frau Oberamt-
mann Lüttich a. Wendelſtein. Hr. Director Granfeau a. Straß-
burg. Hr. Fabrikbeſ. Meinardes a. Hannover. Die Hrrn. Kauſl.
Brock u. Freyſtadt a. Berlin, Nießmann a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Ziegeleibeſitzer Habekus a. Brandenburg. Hr.
Fabrikbeſ. Kühne a. Gera. Hr. Poſt Director Bergleben a. Mei-
ningen. Frl. Bergleben a. Salzungen. Hr. Gutosbeſ. Knabe a,
Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. Mosbach a. Remſcheid, Joachims-
thal, Falk u. Hermann a. Berlin, Schröder a. Maägdeburg, Mehl-
haſe a. Hannover.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. J. Cowen u. E. M. Donald a.
England. Hr. Graf Baudiſſin m. Gem. a. Holſtein. Hr. Hofrath
Eggeling m. Fam. a. Dresden. Hr. Dr. Böttiger a. Nordhauſen.
Frl. Timmel a. Zittau. Hr. Jngenieur W. Born a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Bab a. Cöln, Schulz u. Curtius a. Wiesbaden,
H. Schweickadt a. Lahr, A. Goll u. Stern a. Crefeld, Ribbert g.
Limburg, Caspari, Bendix, Baſch u. Mertens a. Berlin, F. Edel-
mann a. Dresden, Dunker a Hanau.

Goldener Ring. Hr. Oekon. Steffen a. Franzburg. Hr. Domänen-
pächter Oberamtmann Steinkopf a. Schleſien. Hr. pract. Arzt
Dr. Oertel a. Wien. Hr. Rent. Schellmann m. Fam. a. Hannover.
Hr. Stud. Stein a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Putſch a. Hagen,
Hörnig a. Dresden, Bornfeld a. Prag, Rhöder, Eberlein, Schäfer
u. Jacoby a. Berlin, Aſcher a. Breslau, Preßler a. Frankfurt.

Goldene Kugel.
Hr. Amtmann Werner a. Wittenberg.
Fam. a. Wien. Hr. Jngenieur Stolze a. Caſſel. Hr. Dr. Glau-
brecht a. Nordhauſen. Hr. Jnſpector Rößler a. Hildesheim. Hr.
Rent. Schmidt a. Dresden. Hr. Privat. Roſener a. Erfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Dresden, Herzog a. Magdeburg, Otter
mann a. Diége, Reymann a. Crefeld, Ebeling u. Machol a. Ber
lin, Lindner a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Stegemann a. Wernigerode.
Hr. Rent. Klaus a. Aſchersleben. Hr. pract. Arzt Dr. Nodtechen
a. Lichtenburg. Hr. Landw. Nahde a. Wernigerode. Hr. pract.
Arzt v. Ebert a. Stendal. Hr. Holzhändler Hutt a. Oranienbaum.
Hr. Gutsbeſ. Ziehund a. Damerau. Die Hrrn. Oberamtleute Eber
wein a. Scherſen, Schlegel a. Greußen. Die Hrrn. Kaufl. Edel-
bruck a. Elberfeld Raubach a. Worms Strickroth a. Eiſenach,
Jacoby a. Reudnitz, Homburg a. Berlin C. Cohn a. Jlmenau,
Braunſchweig a. Bocholt, Heydereich a. Eſchwege, Vogt a. Witten.

Preußiſcher Beamtenverein.
Jn den neun Monaten ſeiner Geſchäftsthätigkeit, vom 1.

Juli 1876 bis 31. März 1877, gingen bei demſelben ein: 1167 An
träge auf Lebensverficherung mit 3,961,800 453 Anträge auf
Capitalverſicherung mit 1,004,450 alſo zuſammen 1620 Anträge
mit 4,966,250 An Reingewinn ſind pro ult. März 12,402
d. h. 27 pCt. der Reſerve der Verſicherten erzielt worden. Vergleicht
man dieſe r mit dem pro ult. Januar er. auch von uns ver-
öffentlichten, ſo läßt ſich ein ganz bedeutender Fortſchritt des jungen
Jnſtituts nicht verkennen. Gewiſſe gegen daſſelbe gerichtete Angriffe
haben das Vertrauen zum Beamtenverein nicht, wie es in der Ab-

cht war, erſchüttert. Der Verein hat der Zeit Localcomité's in
erlin, Magdeburg, Hamburg, Altona, Köln, Potsdam, Wilhelms

aven. Jm Laufe dieſes Monats erſcheint die erſte Nummer der
onatsſchrift für deutſche Beamte, Organ des preußiſchen Beamten

vereins, unter der Redaction des Geh. Regierungsraths Jacobi.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Kairo veröffentlicht der in Rom erſcheinende „Fan

fulla“ eine Korreſpondenz, in welcher es heißt, daß die werthvollen
Sammlungen des italieniſchen Afrika Reiſenden Piaggia durch
Vermittlung des Dr. Schweinfurth für das Berliner Muſeum

Nachdem Herr Görlitz noch

Hr. Gerichtsrath Jacobsfeld m. Frau a. Kiel.

Hr. Director Groß m. r cſ getragen, ein geſundes Korn hineingelegt, ruhig die Entwickelung

angekauft worden ſeien.
zahlte Kaufpreis beträgt 75,000 Pfund Sterling, und war ihm von
einigen Spekulanten das Doppelte dieſer Summe angeboten worden;
Piaggia zog es jedoch vor, um das Schickſal ſeiner Sammlung von
der Schweinfurth ſagt, daß ſie „einzig in ihrer Art und die beſt
möglichſte ſei“ zu ſichern die Hälfte zu nehmen wogegen ihm

unter Anderem die Zuſicherung ertheilt worden ſein ſoll daß die
Sammlung nicht blos beiſammen bleiben ſondern auch in

ſeparaten Lokalitäten, die nach ihm benannt werden ſollen, unterge-
bracht werden würde.

Jn Olympia ſind bei den Ausgrabungen wieder bedeutende
Funde an das Tageslicht gefördert, z. B. eine Marmorgruppe von
vier Perſonen aus dem zweiten Jahrhundert n. Chr. Vom weſtlichen
Giebel des Zeustempel ſind achtzehn, vom öſtlichen 21 Figuren, wenn
auch größtentheils nur in Bruchſtücken, aufgefunden. Da die An-
ordnung der Giebelfelder des Parthenons bedeutende Schwierigkeiten
macht, ſo haben wir jetzt zum erſten Mal die Gruppen von Giebel-
feldern aus der Blüthezeit der Kunſt vollſtändig wieder entdeckt.

Ferner iſt ermittelt worden, daß die byzantiniſche Kirche in der Nähe
des Zeustempels errichtet iſt auf der Grundfläche des alten Hippo-
dameion, eines Heroentempels. Profeſſor Curtius, der in Athen
durch ſeine Vorleſungen anregend auf

dort einige Zeit verweilen und dann noch den Peloponnes bereiſen,
ehe er mit ſeiner Familie über Korfu nach Deutſchland zurückkehrt.

Ende dieſes Monats wird er in Berlin erwartet.
Dr. med. Emil Holub, von Geburt ein Tſcheche, über deſſen

Reiſen in Südafrika ſeiner Zeit Petermann's Mittheilungen (1876,
Heſt 5, S. 172 ff.) alles zugängliche Material zuſammenſtellten, hat

ſeine dritte Reiſe von der ſüdafrikaniſchen Republik nach dem obern

ſtabe 1: 172,000 ausgeführt und bedeutende naturwiſſenſchaftliche

Südafrika unterſchieden haben.

Sternes 10. Größe gefunden. Nach der von Dr. Holotſchek, Aſtro-

Sternbild Andromeda und dem Sternbild Eidechſe, am 3. Mai
zwiſchen 8 Carriopejage und d Cephei und am 11. Mai nahe bei

Cephei ſtehen. Hiernach läßt ſich annähernd ein Theil der Bahn
in einer Sternkarte andeuten und es kann bei klarem Himmel ſchon

mit einem mäßig kräftigen Fernrohr der Komet gefunden werden.
Die Lichtſtärke des Kometen nimmt bis Anfang Mai zu.

Am 8. April wurde zu Berlin der Planet 158 Koronis
von ſeinem Entdecker Dr. V. Knorre wieder aufgefunden, fo daß jetzt

Der Handarbeiter G. Roſe und E. Kläpzig geborne außer Frigga noch 32 Planeten wieder aufzuſuchen ſind. EinigePlanetenbahnen, z. B. die der Fides und Maja, zeigen eine geoſe
Aehnlichkeit.

Die mit Jntereſſe erwartete Ueberſetzung des Neuen Teſta

Preſſe verlaſſen.
Die Senckenbergiſche Naturforſchende Geſellſchaft

tn Frankfurt a. M. hat den von ihr zu vertheilenden Sömmer-
ringſchen Preis (Denkmünze und 300 Gulden) dem Profeſſor
Karl Voit in München zuerkannt.

in lauter Federzeichnungen ausgeführt hat.
dert Geſänge der Divina comedia; der Künſtler hat achtzehn
den daran gearbeitet und die „Opinione“ lobte ſein Werk aufs

Höchſte.
Am 3. April ſtarb in Brüſſel der Maler J. B. Madou,

einer der originellſten und feinſten Meiſter der modernen belgiſchen
Schule und ein Veteran unter den belgiſchen Künſtlern; am 10. d.

auf dem Schloſſe Comborn (Corrège), das ihm ſei Frau (eine
Nichte Mirabeau's) geſchenkt, der franzöſiſche Maler Jeancon.

Die Concerte, welche Richard Wagner in London
geben wird, um das vorjährige Bayreuther Feſtſpiel-Deficit zu decken,

ſollen am 7., 9., 12., 14., 16. und 19. Mai in der Alberthalle ſtatt
Das Programm der erſten vier Concerte umfaßt Nummern Tor F uch daus den Opern „Rienzi“, „Der fliegende Holländer“, „Tannhäuſer“, Verkäufer von Kälbern machten heute ein ſehr ſchlechtes Geſchäft, ein

Im 5.

finden.

„Lohengrin“, „Rheingold“, „Die Walküre“ und „Siegfried“.und 6. Concert wird die auszuführende Muſik den Weiterſtngern,
„Triſtan und Jſolde“ und der „Götterdämmerung“ entlehnt werden.
Zur Ausführung der Concerte iſt neben gediegenen Geſangskräften
ein 200 Mitglieder ſtarkes Orcheſter engagirt worden, in welchem
Profeſſor Auguſt Wilhelmj die erſte Geige ſpielen wird.

kannte Feuilletoniſt Julius Weil giebt eine Sammlung ſeiner
geiſt- und gemüthvollen Erzählungen unter dem Titel „Feuille-

toniſtenfahrten“
Breslau heraus.

Blätter“ erſcheinen.

Zweite Auflage von Brehms Thierleben.
Dr. von Marenzeller ſpricht ſich in ſeinem Bericht an die

Zool.-Botan. Geſellſchaft in Wien über Brehms Thierleben
folgendermaßen aus: „Brehms Werk hat für die Hebung des natur
wiſſen chaftlichen Geiſtes und Bewußtſeins unendlich viel geleiſtet.
Ein tiefes Bedürfniß nach naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen durch
dringt die große Menge der Gebildeten, und dieſes Bedürfniß benützt
ſtets eifrigſt die Gelegenheit, wenn das Wiſſenswerthe in eine Form
gebracht wird, welche zugänglich iſt. Brehms Werk aber war
bahnbrechend für jenes Verſtändniß und jene Theilnahme, welche
heute das große Publikum der Löſung von naturwiſſenſchaftlichen

Fragen, die von dem gewöhnlichen Leben weit abliegen, entgegen-
trägt. Es hat auf noch unwirthlichen Grund fruchtbare Erde hin-

abgewartet uud ſteht heute vor uns in dem glänzenden Reichthume
einer glücklichen Ernte. Allerdings war der Verfaſſer, wie ſelten

Einer, dazu berufen, auf einem Gebiete zu wirken, das von vorn-
herein des allgemeinen Jnterefſſes ſicher war, nämlich dem der
Lebenskunde der Thiere. Seine Schilderungen fließen leicht dahin,
eigenthümlich anregend durch ihre Unmittelbarkeit und die völlige
Hingabe an die Sache. Wir begrüßen ſie in der neuen Auflage wie

einen alten, trauten Bekannten; allein dieſer ſteht kräftiger vor uns,
gereift in den während ſeines Lebenslaufes geſammelten Erfahrungen,
geſtählt nach innen, glänzender nach außen. Das Werk iſt eben um
13 Jahre jünger, und das bedeutet bei der Rührigkeit, welche auf

lebhaft entwickelnde Thiergartenweſen der Verfaſſer leitete ſelbſt

Einfluſſe. Aeltere Beobachtungen fanden ihre Berichtigung oder
Ergänzung, zahlreiche neue traten hinzu, ſo daß der Umfang des bis
jetzt vorliegenden erſten Bandes im Vergleiche mit der erſten Auflage
um 210 Seiten anwuchs. Zudem wurden überall die Fortſchritte der
Wiſſenſchaft in Hinſicht auf den allgemeinen Bau und die ſyſte-
matiſche Stellung der Thiere berückſichtigt. Nicht genug rühmend
können die Jlluſtrationen hervorgehoben werden. Als die erſte

ſtellt; vergleicht man aber jene mit den gegenwärtigen, ſo muß man

Originale, ſondern auch der techniſchen Ausführung der Holzſchnitte
ſtaunen. Die von Seiten des Bibliographiſchen Jnſtitutes in dieſer
Hinſicht nothwendig gebrachten Opfer verdienen die vollſte An-
erkennung. Es berührt ſehr angenehm, welch' hervorragender Platz
ſowohl von Seite des Verfaſſers als des Verlegers der Perſon der

in Berlin eingeräumt wird. Nur einen Vorwurf haben wir dem
Verfaſſer zu machen: ſeine Behauptung, die Männer der ſtrengen
Wiſſenſchaft würden auch in dem „volksthümlichen“ Buche manches
Beachtenswerthe finden, iſt viel zu beſcheiden. Wir hegen vielmehr
die feſte Ueberzengung, daß auch dieſe zweite Auflage nicht allein die

Der Herrn Piaggia für dieſelben ausge
gebildeten Familien einzubürgern und zu einem Hausſchatze im
beſten Sinne des Wortes zu werden“,

ie Deutſchen und auch auf
die Griechen gewirkt hat, iſt Ende März nach Olympia gereiſt, will

Zambeſi vollendet und wird nun nach Europa zurücktehren. Wie er
an Henri Duveyrier ſchreibt, hat er eine Routenaufnahme im Maß

Sammlungen gemacht. Er will ſtatt der einen fünf verſchiedene
Species Elephanten und ebenſo mehrere Species von Nashörnern in

Der Director der Sternwarte in Straßburg Prof. Winnecke
hat am 5. d. im Sternbilde des Pegaſus einen Komet entdeckt.
Am 7. wurde von dem Entdecker an demſelben ein Doppelſchweif
erblickt und die Helligkeit des Kernes gleich der Helligkeit eines

nom in Wien, ausgeführten Bahnberechnung wird der Komet am
17. April zwiſchen 7 und 7 Pegaſi, am 25. April zwiſchen dem

ments ins Hebräiſche von Profeſſor Dr. Delitzſch hat jetzt die

Für Voit wurde beſonders
der Umſtand geltend gemacht, daß ſeine Unterſuchungen über
die Ernährung von bedeutender praktiſcher Wichtigkeit geworden

ſind durch die Reformen, welche fie hinſichtlich der Ernährung der
Soldaten, Hoſpitaliten und Gefangenen bereits hervorgerufen haben.

Im großen Saale des Collegium Romanum in Rom iſt
gegenwärtig eine Esposizione Dantesca, eine große Ausſtellung
von Dantebildern zu ſehen, welche der Cav. Francesco Scaramuzza

De Amfaſſen alle hun nahm das Geſchäft heute nach endlicher Aufhebung der Sperre eine

weſentlich veränderte Geſtalt an, die in großer Anzahl erſchienenen
Exporteure zeigten rege Kaufluſt und die hieſigen Schlächter mußten,

um ihren Bedarf zu decken, auch möglichſt ſchnell zugreifen, ſo daß

II. 33--36 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
theil fand bei den Schweinen ſtatt; hier war der Auftrieb zu kolofſal

(2584 Stück mehr als vor 8 Tagen) und überragte den Bedarf be

im Verlage von Eduard Trewendt in
Jn demſelben Verlage ſoll die Buch- Ausgabe des

neuen großen Romans von Rudolf Gottſchall, betitelt „Welke

naturwiſſenſchaftlichem Gebiete immer mehr Platz griff, ſehr viel.
Die zahlreichen Forſchungsreiſen, das ſich namentlich in Deutſchland Lomparden 115.-

durch lange Jahre den Thiergarten in Hamburg und das Aquarium
in Berlin waren auf Jnhalt und Gehalt des Werkes von großem

Auflage erſchien wurden die Abbildungen als muſtergiltig hinge-

über den ungeheueren Fortſchritt nicht nur in der Herſtellung der

betheiligten Künſtler, in erſter Linie dem trefflichen Guſtav Mützel

von dem Verfaſſer gegebene Beſtimmung, „nach wie vor ſich in den

erreichen, ſondern dem
großen Ganzen der Wiſſenſchaft gleichen Vorſchub leiſten werde
wie die erſte.“

Dieſem Urtheil haben ſich ſo hervorragende Stimmen angeſchloſſen
wie die berühmten Entdeckungsreiſenden Hochſtetter, Tſchudi
Rohlfs, Nachtigal, Schlagintweit und der Geograph Peter
mann, ferner die größten Naturforſcher unſerer Zeit, wie Leuckart
Darwin, Karl Vogt, Haeckel, Carus, Pagenſtecher und
viele andere. Wo aber ſolche Autoritäten ſprechen, brauchen wir
nicht noch unſer eigenes Lob hinzufügen. Wir bemerken nur, daß
uns der erſte Band vorliegt und prächtig eingebunden
zum Preis von 15 durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. März 1877

im Perſonen- im Güter-
Verkehr. Verkehr. in Summa

A. Stammbahn.
im Monat März 1877 309681 823383 1133064
r 1876 292599 881672 1174271

Daher mehr 17082 52 Dweniger 58289 41207bis ult. März 1877 3839641 2181825 7 3021466
n n 1876 816494 2390760 3207254Daher mehr 25157 7weniger S 208935 C 185788

B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn.
im Monat März 1877. 4399 7720 12119a 4 1876 3202 7675 10877Daher mehr 1197 45 1772
bis nlt. März 1877 4& 11640 19335 30973

n 1876 9000 21200 4 30200
Daher weniger e 1867

mehr 2640 773C. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.
im Monat März 1877 A21042 42603 6(63645
S 1876. 19794 58913 78707

Daher mehr 1248 7weniger 16310 15062bis ult. März 1877 58215 108017 166555
1876 C 35147 154048 209195

Daher mehr 4383068
weniger C 46001 42933D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

im Monat März 1877. 20781 577983 178574
a 1876. 20252 352867 T73119Daher mehr C 529 15926 9155

bis ult. März 1877 398016 W 140873 198889
e 1876 56850 137220 194070Daher mehr 1166 3653 4819

E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.
im Monat März 1877. 5173 3387 8560
bis nlt. 1877. 14101 7725vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.Erfurt, den 14. April 1877. ß

Die Direction.

Viehmarkt.
Berlin, den 16. April. Es ſtanden zum Verkauf 3298 Rin

der, 8096 Schweine, 1904 Kälber und 13,360 Hammel. Für Rinder

trotz des ſtarken Auftriebes der Markt ziemlich ſchnelrken und zu rechtgehobenen Preiſen beendet wurde: I. Qual. 57-60, 60, II. 51-54,
Ganz das Gegen

deutend; es verblieb daher ein ſehr großer Ueberſtand und die Preiſe
erfuhren einen empfindlichen Rückgang: Prima ca. 51, Secunda 44

46, Tertia 42--43 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch die

Auftrieb von ca. 1900 Stück iſt mit Ausnahme der Märkte vor
großen Feſttagen noch nie dageweſen und die Waare mußte faſt
à tout prix fortgegeben werden. Für Hammel blieben Geſchäft
und Preiſe ziemlich unverändert; gute Waare wurde von den Ex

porteuren, mittlere von den Schlächtern ziemlich rege begehrt und
mit 2l--22 reſp. 17--18 Mk. pr. 45 Pfd. willig bezahlt geringe

Der als Mitarbeiter namhafter Zeitungen vortheilhaft be Stücken blieben unberückſichtigt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. April

Barometer über Jrland und England ſtark gefallen. Varome
triſches Minimum weſtlich von Jrland. Die ſehr beträchtlichen Gra-

dienten in der weſtlichen Nordſee bedingen ſtürmiſche Süd und Süd-
oſtwinde, in Shields herrſcht Südoſtſturm. An der deutſchen Küſte

und in Weſtcentraleuropa wehen mäßige bis friſche vorwiegend öſt-
liche Winde bei größtentheils heiterem Wetter, im Oſten Winde um-
laufend. Temperatur im Norden etwas geſtiegen, ſonſt faſt überall
geſunken und beträchtlich unter der normalen.

Verzeichniß
der in Halle am 17. April 1877 zahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e WeltWeizen pro Ctr. 11 25 Bohnen pro Pfd. 1I6
Roggen 975 TLinſen S 20Gerſte 9 30 Erbſen c 7 18Hafer S 8 85 Butter S 20Heu S 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 350 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 310 Kalbfleiſch S 50Eier pro Schock 2 90 (Hammeifleiſch 558

Schweinefleiſch 66

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. April 1877.

Berliner In Börſe.Berpgiſch-Märtiſche 73, Cöln-Mindener 99,50. Oberſchleſische
A. C. D. 119,50. Rhemiſche 99,25. Oeſterr. Staatsbahn 337,

Oeſterr. Cred.-Act. 211, Preuß. Conſoltdirt-
102,70. Tendenz: Schlußbeſſerung.

Berliner Ejerreide-Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 248, Sept. October 235,50, ſteigend.
Noggen. April-Mai 178,50 MaiJuni 176, JuniJnli 175,

animirt.
Gerſte loco 130 153.
Hafer. April-Mai 167,
Spiritus ch e AprilMat 55 70, Auguſt Septbr. 58,

öher.
Rüböl loco 66,70. April-Mat 66,30. Sept.Octbr. (8 30.

dte

Coursbericht von Teising, Arnhbold, Heinrich Co.
Berlin, den 17. April 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 91,75. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 75, BerlinStettiner St.-Act. 107,20. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 73, Cöln-Mindener St.Act. 89,50. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 94, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,50. Rheiniſche
99,125. Franzoſen 337,50. Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.
211, Darmſtädter Bant-Actien 90,50 Thüringer BankAct. 63 50
Diskonto -Command. Anth. 9360 Preuß conſol. 4 Anleibe
102,70. Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 169,50. Oeſterreich
Noten 157,75 Tendenz: matt.
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ng.Bekanntmachutern zu Ber Bien- llſchaft Nordftſicherungs-Actien-GeſeDie Lebens-Verſich Di U n5. April er. treten im Ver e n e eäftsbetriebes ge Am 15. Apri 5 der Süd Deutſche Hage ver 4Decennium ihres Geſchäf dieſer iſchen Stationen Allgemeine Deu 1853erſte ichti er e ke aden hat mit dem Jahre geren u de n eenen Vlattehn wie eder S W g gegründet a J r Millionen Mark.
rin n Die ſoliden Rechnungs tg., ſowie anderen ang daß man ſich auf ichiſchen Nordweſtbahn dkapital vonm loſſen. n der Berl. Börſ. Ztg. Genüge bekannt, ſo im Jahre Oeſterreichiſt ionen Halle it einem Grun rkdem Euelſchaft ſind vo en und ſomit zur Genüt Geſellſchaft haben im J ſeren Stationen Halle mit e 7 7,528,500 Mark.Geſellſch ehoben worden ie Reſerven dieſer Geſellſchaft ha hren. ſeits und un Eilen- ttirt 7erde olt hervorgehoben ken kann. Die Reſe 595,607 58 erfa Delitzſch, ind in 5,019 Aktien emi 320,390

ſ en le bventee Vermehrung von 5 a SLorgat und u Daran ne ſten Ende December 1876 ve 3 76 T j ed e tn 112 ialender perg; andererſeits via Co diſchel Sorhan GeſammtGrundKapital:
er e Halliſcher Tages Ka Austahmetariſſate c Sereriploee Derzeiiges Se Aachener und errt, ft; Nachtrag it der Ac i ſtehtund z Kraft lche mit erbindung ht,u lliſcher Local-Anzeiger. e den bezedneten Güter e ausſchließlich

it; u haben. Feuer V r Art gegen Hag
et Ha Mittwoch den s Aprit- u 13 ln g e dere Bahre wird ein

er e Tr AektegceSebüude, 2 Tr. önigliche Directio feſten Prä en auf meiverſitäts-Bibliothek: Vm. 3 im UniverſitätsGebä Waagegebäude, Ein Königliche irkiſchen du Feſte u von Verſicherungen a ihrt.Univerſitä ſeum: Nm. 1 3 5 geöffnet im Waag chleſiſch Märki Bei Abſch die Prämie gewäh r binnenches Mu Nm. v. 3-5 der Niederſt r Rabatt auf die Prä langt ſpäteſtense ant Br. v. iſenbahn. mhafter R Schäden gelang baarenZtandesamt: bis Nm. 1. Eiſen r nam h. der llen und bage et e d We non e LEehrergeſuch nie ſete de gege oben ſenher m do
Stadt iſdes kaſſe: Kaſſenſtunden en Vm. 9 1 t. Ulrichsſtra üderſtraße 6. Monats ilt und Verſiche-ima z todt che Spar auſ z enſtunden Vm. M 5 Brüder -Anſtalt. 2 ird ertheiSaſſe d. Sablkreis! Kaſen nden Vm. I u. Nm. Taubſtummen Auszablung. die Geſellſchaft w Agentenr h wenn Lchlenhaufe. der i Schulamtscan- Jede Auskunft über terzeichneten Agenu. Bere S 58 iſcher Je ittelt durch die unterz in Mücheln,064 Svar Lerſamminng: Vm. 8 im neuen z im Kronprinz“. Ein evange ch anz unbekannt n werden vermitte dant F. A. Richter in

271 Vörſenve Verein Vm. 11 Gewerkentag en abend didat, wenn auch g ſen, wird kunge e in Alsleben, Rendan A. Vogel in Naumburg,
Bergbau Verein Kaiſergarten Frauen Eingang 7 Taubſtummenweſen, Kaufm. Carl Lang Banquier A. Vos daſ.dorf Nietlebener im Vereinslokale z. fè David“ part. links v. Eing e. mit dem ieſiger Privat in Artern, H. Litke daſ.,a uſnenn. Titel Ah st, Ecſengſnede S hr Buithring u. Geomenre G als dritter Lehrer e l Tanne sin e e en Ka in Nebra,

engeren Gewerbeſchule: Ab. in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr. die We Weſe eeſoer e ng ſind wert hiebreriusirtegets S wojsbeſ Ferd Taenzer in Nee-
Fortbild Verſammlung in Wilke s Reſt. ichten auf e it Lebenslauf ölledaliches Zeichnen Verein Ab. s Verſamn Varadies“. ſichter 2 t Lebensla er in Cö uſen,788 ehe er StenogiepberxWerein S h in ver fatt De henhenfe. günſtig. t an den Kigtergechneren an dagn in r S huittherhier
Jahn ſcher un er Kaufleute: Ab. 8 T für Damen im neuen Schutz wolle man a laſſen. Der v hendorf in Cro en, Frdr. Grimm Jjun.

in Uebung für T r“, Leipzigerſtr. elangen Oekon. H. Puse itzſch, Kaufmann F.119 Srrter Ge angverein: Ab. 6 de im Reichskanzler Vorſteher g t 1000 Mark und dolph Tiemann in Delitz Oſterfeld,877 Reubkeſche Ab. 8 10 Ucbungsſtun unde im „gold. Löwen“. Jahresgehalt beträgt 1200 Mk. Kfm. Ru olp d Steuererheber Ebermannv in Prettin,
Mannerchor: Al die: Ab. 8 Uebungsſt Oper. di jähriger Bewährung Tiſchlermeiſter un öbern Kaufm. C. fen242 iedertafel Melodie: 7 Windſor“, komiſche Op nach 2jährig il 1877. berger in Döber Lange in Profen.Lieder luſtigen Weiber von Windſor“, d Umgebung den 16. Apri Aug. Sonnenberg R Lang furt973 Ab. 7 Die luſtigen We llung von Jeruſalem und Jid“ Halle, köbnitz, Kreis Delitzſch. 4 ichard Hedler i. Querfu200 dt-Theater: Ab. Jués plaſtiſche Darſtellung 7 des Cafe David. KIotz. b/Löbnitz, K x in Roßlam e ſucht werden a re e Weerenderg n773 täglich von V Bader im Fürſtenthal. 6 U. f. Herren. So hl Waſſer Geſi ch R. Notzehner i Conditor P. A. Herb carl Steinacker
D. A. efrancke's l--4 U. f. Damen, v. 46 e Fichtennadel, gewöhr v ſſen, I Hy- e J. I. Schneider sen. in ei- Director Car ifür Herren, v. fen. Eſen- aromatiſche, ſtcit Nachm eſchivjjen T egen ſichere I. sberga Brauer enB. V Lon n in Baveheee ne i ve Reſtauration 45,000 Feir Legedmwitte bedeu i S enbarg in en in Schaf707 äder zu jeder Tagesze Zimmer ſtehen im VBadehe pothek auf ein ik! Zinsvergü- Moritz Irwisch in Eile t Kaufm. Reinhold Se

Gesant eingerichtete 3 ial- de chemiſche Fabrik! Zin Adr Th. Seehaussen in Eisleben, dtW am Reſieher bereit 19 Jahr alt, der in 1 h leere Wi event. bis 6 bewieihe n vt volph Sander inGerbſtedt, K O Uhrich in e n

n Z 2 2 e II x C au m. Se mi h565 1 Commis, Geſchäft A Jahr g (jedoch nur von Selbſtdar 06 W. Boedemann in ions-Commiſſar F. C.195 c Eiſenwaaren- Nah. d. Fr. Bünmne- (jedo ub Z. B. 600 Kentier F. W. Gröbers, Auctions- jedeber 9
u. Nah. d. den erbeten s ein rö! Schmiedeberg,a ſucht ſof. äl die Herren Rendant 0. slav Stempel in Teucher S933 i Märkerſtraße 18. a in Leipzig. t Dackerweſſter Friedrich krüger in574 7 e reren v dter zuverläſſiger a Dittmar in Heldrungen, n dS ck tmachunge n. W er ied e Ludwig Henning in j. C. Jahn in Torgau, h155 5 eklnn 14. April 1877. n et 'militärfrei, n m eiſter O. F. Rudolph in889 z e e 26 Jahr, n Seehvgg auf einem Se We in Hettſtedt, t Wartenbarg a

Bekanntmachung. anns David Ka rer Zuckerfabrik. Monriemeige August Daehne in Polizei Secretair a. D. Rnderes in319 z des Kaufm igt. Rittergute o ben in der ölſen Veißenfels,
ermögen des Maſſe beendigt. bitte abzugeben Hohenmö Weiße in Wettin es über das V ilung der Ma Offerten 54 von r oſſig V. Erdmann in Wettin,560 u feldt hier iſt durch Verthe t Abtveilung non SrpDition ler. C. sich in Hohen nan Kaufm. Je u Heine in Wiehe, S826 Friedrich Kauf Königl. Kreisgerich hanasensteim Kaufm. I. Haertel mm Kemberg, Tigeher (in Firma n

w S T rner in d Annes nSarbrmnfssfom. rer platten Sallegg e J Se Sbren eSchieferplatte E. ar Dr. Thoss in Lands erg, e Carl Rauch daſ.,r r e en 30 Naschen l. ſebte Salberebeſ 0 kenne atwa, r. e in Bank Geſchefh in7 rur d r ö entli g 7 ar Lau a, edeubau der chir k, ſoll im Wege de iegelt bis e Zeitz, r unR zum Ne 6435 Mark, ſoll i und verſiegelt Wein tedt C. W. Pu 4der t Ter Witkage 11 Uhr im eben e ſüßer Un War S heron ee Vorſhegergeder,der iſſion verg s. Vorm abzugeben, obei Au eiß Kaufm. O. Bere 575 ru itzſchen Iine miſſion 23. d. Mts. r. 27, abzug w T oth und weiß, Ka in Lützen, I. Neidhbardt Zitzſ 4n e lheeren; Magd e ausliegen und auch auf r er rer r daten gut J e Wege in Merſe en 6 Por r in rig aten, des er sbedingungen z un I. 50 pro ſo e W. Ulrich in Halle.daß woſelbſt die Lieferung bezogen werden können. zum Preiſe von burg, isdorf, Kaufmann W.echt n Copialien bezog 12. April 1877. verkaufen. ier Louis Dahble in Mei 4Antrag gege a/S., d. 12. G l. zu in AAI. Rentier on na, 4e Suiglicher Landbaumeiſter Wempton, Leipzigerſtr. I. E. Heim in rn 46. April 1877.

be- d reiſe ezir r ferde teW t r r i r e el halbver Gneist.44 i a g I c inv nur eine Meile von der Garten, 31 Joch r Wo und Zeckter Kutſchwagen, Eg Ein größeres Braunkohlen e
ein 354 Joch Aecker, 3 und 2 Vorwerke Wie Hand ſo Leiterwagen, r Für ein junges Mädchen aus wert ſucn für r 37 hvor Joch Wälder 2 Wir nde iſt au e. ſollen verän Wamilie rd zur weiteren ktiſchen, erfahrenen,aſt e bäuden im guten Zuſta in 2- in Rothenburg Zamine Wird gur weit em trieb einen praktiſchen, Steigeräft Wirthſchaftsgebäu Gahbryelskä in verkauft werd z thſchaftlichen Ausbildung in ein l tüchtigen, nicht zu jungen elche 9Gr. gleich zu verkaufen. theilt der k. k. Notar Notar Abert Nr. 25. t ſtädtiſchen Haushalt Stel Betriebsführer. Bewerber, welch
ind Nähere Auskunft ert der Rechtsanwalt und No n größeren Gefällige Offerten als Be le beſucht haben, erhalten
ige rn (Galizien), ſowie der S Rpilepsie lung geſucht. ernd Luck a Bergſchule ferenzen, ſowie Per 1Iyezyn (Ga m a/Harz. a e S. 10 poſtlagern Vorzug. Referenzen, ßin Nordhause rämpfe unter A. S. den Vorzug. Refe ei Offerte ane es j Verpachtung. SFauſucht) Tr Krankheit in hef Altenb urg erbeten. ſonalverhältniſſe ſind W R.

b Waſſerheil- Wie en 2 llenbey! Anweiſung u zu heilen. Herausg. 7 n noncenExpee Alexanders Je lege Die der Pfarre zu 57 e Mor, urgg 3 t e dereggeit Reinen 130 belderm u mossene im F ca. z v., Dr. ph. lche gleichzeit. tv f5 ſ en Vom gehörigen Dibastagd I. Mai en r güdi c vo in Altenburgir- re her r Ter nſiedel. Sai an ſollen Die t u. Stelle authentiſche Zeug heil. enthält verſende 1Dſe n d grltat r Nachmittags 2 ühr an det u. i rn der Her Bläner Ken eprelweln, junges Mäd-V i October. Nachmittag den Meiſt- aus a Herausgeber. F I rzogenes jungſt ſon 15. Aai Otto Cordes. ach Parzellen an de brieflich der H r 4 i Ein gut erzogenes t in einem dm- r. med. D. 227 in einzelnen Jahre verpach- eitig. i, liefern wir à Liter n auswärts finde o nall I I bietenden auf ſechs Jah e ÄX eigene Kelterei, le nahme. chen v )apiergeſchäft als Ver hwer m R 6186 e gegen Nach hieſigen Papiere Adr ts ofſ'sehe Malz-Krän- tet werden. Collenbey. Aweril prasery. n ghe- 30 Ofengig C Sohn käuferin Stellung. Werthe Adr.x e äääh Pfarramt mrünäen e ner ngg rer G. Schmidt B. voſle gern Halle

I. u. Kö- Bieehbiehsen g eida. tIades r ſeranten den 3 Dose i rekocht u. W Fi j. eb. Mädchen, wel1. Hoflie I erar igenen Safte fertig gekocht u und Ein j. g Jahre conditio- 5In o im Die a d Kirche I Posen Erwürmen Du Armee Jn meinem l Gehek in 7 ches ſchon hD Ihre Malzseife i Fenſtern der Feg Jahren b. dentseben n Oetail-Geſchäft iſt pr. ch ſucht per I.Berleburg. 1 der u zwei neuen Re Seit Jahren pügl. Qualität u. Modewaaren ines Ver- nirte, ſu Näheres 46 ir tbehrlich geword zu zwe ergeben werden. Re andt. Von Vorzügl. frisches die Stelle eines Wirthſchafterin.o Er T e Megeipe wamentlich hier ſollen verge s Nähere durch verwane Hülfte billiger als tris Prd. Mai a. e. inen- u. Baum- als V bei Haasenstein
8 und tinde ich trefflich. Grüfin tanten erfahren das un die Hülfe Veabraueh von 1 Ptd. käuſers für das Leinen u. Re sub H. 1114 bei a/S.

bei Toilette vortretf se. Ex- W flectant Fleisch. Bei iss von mo- käuf J zu beſetzen. e ler in Halle 4 n6 ittgenstein. d. s chenrendanten s eine Ersparn 7 r I aren-Lager zu jäh- c Vog ez s r Prei- n den Kir tügl. schon Fach auswärts wollwa ie über eine mehrjäh-

r n i n er h n h e n n7 herr von der Hey d ter-Toilet- ſtedt den 16. Apri 5 2 Dosen mir 9 S e Thätigkeit in 4 e v n Ziegelmei-
iwa a 3 n Fro gut von s0 Höhn lche in geſetzten P vehwartge Hoflief., Sie Zeugniſſe beibringen a e Zur oder 2 le-
tenseife ist ein Pro fie ieh l Frau, we W C. F. de 7 Offerten unter d hne Ki vo ſo alität, wie Eine Jahre als J. C. jpzigerstr. 112. llen ihre Offer ſter o können2üglicher Qua habt Kbe, er ſteht und lange Ja hl rlin, W., Leipriae wen re raphie richten an P iegelmeiſteru weite ehe legertbehter je Suihſheſtert eine e dte Ein Sack Graupen M ab ung ewig Hatie et r n. Die

S n 3 au er a T i me e 7 lel der en ſchen Je l ihnen e ſucht zum den, e Ein junges V ind ſof zu beſetzen.
Sojt 3 Stück ni ſe A. „Ftor ei len e Ge a t, r S e 577 roße mHa Toilleten Seite Zeug i als Wirthſchafterin ein w zuho imeter groß, ſchöne fen imneweiss, gh 50 Pf. bis zu 1 Mark. J Juli als GBezügl. Adr. m telle-Gesuech. m tim Abzeichen, hat zu verkaufen F r. Bämn ße 18.

Verkaufsstelle bei teres Unterkommen. Bezüs Ed. ilitärf reier Kauf ohne Abz in Cönnern. Märkerſtraß
Halle. 50 befördert m bſamer militärf reie dor Müller it Lehmann in r A. H. 5 Ein ſtrebſa en be Theo aren, Pro 9J Leipzigerstr. 105. Stückrath in d. Exped. d. Ztg mann mit allen e r n Zeug 36,000 Reichs Mark ſind auſ gure Für mein erregen Geſcheſt

S m m n n m St Stelle Gesueh. traut, ſucht, n a eoehet oder La- erſte Ackerhypotheken r eae, dukten- v S oder 1, Detober

ne rTZ2 T n Ar c a C uSe crtit e e er zu ſgeſie weltes ler l e annI Möüller, e e t ſucht 18 Ed. Stückrath in Königsſtr. 52, nd DODowald rner. anausg. n er eder don 1. Mai d. J. Stel Exped. d. Zig. ſuchend re ſichere e iſt ſucht, ge 4l mofehtt e Pofſort ode Verkäufer oder Lageriſt. De Für Stellenſuchende. e ke Ein tüchtiger Detailliſt r
und viebesſichere Bl le den en unter B. v für Buchhalter, Reiſende, Geldbebräuke ftütt auf die beſten Jeuguiſſe Por d
und ſchränke mit Panzer in r Er Erxacrath in der Vacanzen Commis, für Oec. In mit Panzer Juli er. in einem ſo eſſen h
allen Größen. e d. Ztg. einzuſenden. e er ſi- alle Größen tail Geſchätt Jrns Halle ir. T äcler vom C e er ſpäter werde in erbeten unter B. d. tz arme n r n Ein S tel mit flotter Re i a im von Carl Kästner, er S. Bahnhof poſtlagernr 1. Mai ab, ſehrkräf g dere Ein 0 Jena ver- gewieſen un Charlotten- in Leipeig. a. d.r ichtennadel- und an d ſtauration in J Stolz mann. Spandauerſtr.7.

e äder vom 15. Mai ab er käuflich. che, Jena. burg b. Berlin, SpKöſtritz. e in r Max Reiche.
das Direebe
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Stadtſchützen Geſellſchaft.
Zur diesjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung am

Sonnabend den 28. d. M. Abends 7 Uhr
in unſ. Geſellſchaftslokale laden wir unſ. Herren Mitglieder hiermit
freundlichſt ein.

Tagesordnung: 1. Mittheilung des Reviſionsbefundes der Reviſions-
Commiſſion und Entlaſtung des Vorſtandes über
die gelegte Jahresrechnung.

2. Feſtſtellung des Jahres-Etats 1877/78.
3. Wahl dreier Reviſoren, zur Prüfung der Rechnung

für das 'aufende Geſchäftsjahr.
4. Wahl von 10 Mitgliedern des Wahlherren-Colle-

gii für die in dieſem Jahre ausſcheidenden 10 Mit-
glieder. Wiederwahl der Ausgeſchiedenen iſt zuläſſig.

5. Beſchlußfaſſung über den Antrag ein ausgeſchie-
denes Mitglied zum r S zu ernennen.

Halle a/S., d. 16. April 1877. Der Vorſtand.
V. Voss, Hauptmann.

„Norcdistern“.
Lebens-VerſicherungsActien- Geſellſchaft zu Berlin.

Grundcapital: u. 3.750.000.
Verſicherungsbeſtand Ende 1876: 36,479,543 Mark Kapital und

93,216 jährliche Rente.
Prämienreſerve 3,619,795 97 Pf.Pupillariſch ſichere

Hypotheken 3,964,400
Die Prämienreſerve vermehrte ſich im Jahre 1876 um

Mk. 567,872. 09 Pf., die Kapital-Reſerve um Mk. 27,735. 49 Pf.
An die mit Gewinnantheil Verſicherten gelangt pro 1876 eine

Dividende von I8 zur Vertheilung.

Die Prämien des Norcküstern ſind billig, die Verſicherungs-
bedingungen liberal. Ohne irgend welche Verpflichtung zu Nachſchuß-
zahlungen genießen die Verſicherten die Garantie des vollen Vermögens
der Geſellſchaft, alſo auch des ganzen Actienkapitals und der Kapital-
Reſerven, und participiren die mit Gewinnantheil Verſicherten am

70
Reingewinn der Geſellſchaft mit

Verſicherungsanträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Aus
kunft ertheilt bereitwilligſt II. Acllier. Hauptagent,

Halle a/S., 16. April 187727. gr. Schlamm 10v II.

e ſtrn aschinenmn.ien 1873 (W. Lehmanns Patent)
Erster Vreis

Gartenbau-Ausstellang

Medaille Brewen 1874. Erfurt 1876.
Erster PreisGartenbau- Ausstellung Erster Preisln I. Rotterdam 1876.Reichliche Kraftleistung Kein desoncerer War er.

Billigor im getahrloser Vollstandig
m r geräuschloser Carg.e e Tausend in Betrieb.Keine Concession.

werden nunmehr von bis zu vier Pferdekraft gebaut.
Bewährteste Betriebskraft für Gewerbe, Wasserversorgung in Häusern,

Gärten und Villen, sowie für die Landwirthschaft.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau- Actien-Gesellschaft

Berlin-Moabit und Dessau.

R n nvorzüglichſter Qualität offeriren ab unſ. Lager pro Centner, je

nach Bedarf, mit I 20 bis I O incl. Sack
Bed. Linke Strröä,
Magdeb. Halberst. Güterbahnhof, Steinthor.

Blumen-Fabrikvon-A. Riege,
Barfüsserstr. 15, I. Etage,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon eine Auswahl geſchmackvoller

Hut-Bouquette i einzelne Blumen
zum Garniren,

Gold-, Silber- und Braut-Kränze etc.

S AIINDER- SADGFIASCHEN von IONCHoVAu7

So gut e die Mtterbruel wirkend (Unter Garantie)
Die einzige Construction, welche der Mich

aus-, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.

Fabriäk in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN s C., in Frankfurt a. M

ln Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Sämmtliche gangbare Künstliche natür-
liche FIineral-Wasser

empſiehlt die Droguenhandlung von
H. Sohncke, Apotheker,

gr. Steinſtraße 2.

Cheater-Erxtrazug von Halle o Leipzig
Sonntag den 22. April 1877.

Abgang Halle Nachmittags 2 Uhr,
„ILeiprig Abends 11 Uhr.

Fahrpreiſe für hin und zurück: 1 80. III. Klaſſe,
2 50. II. Klaſſe.Bezüglich meiner geſtrigen Annonce bitte ich die Anmeldungen in

meinem Geſchäftslokale bis Donnerstag den 19. d. Mts. bewirken
zu wollen. Selbſtverſtändlich können an dieſem Extra-
zuge auch u Theil nehmen, welche das Theater
nicht beſuchen. Tuwelier Franz Lenhardt.

Geſlügelzüchter Verein
Löbejün.

ſowie Zuckerrübenkerne à

Ornithol. Central- Verein f. Sachſen u. Chüringen.
Verſammlung Donnerstag d. 19. April Abends 8 Uhr in

„Kohl's Reſtaurant“, Königsſtraße 5.
Auch die Damen haben Zutritt. Der Vorſtand.

Kaufmänniſcher Cirkel.

Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn.

Bei der heute ſtattgehabten Aus
looſung der 4 “/gigen Prioritäts-
Obligationen J. und II. Emiſſion
und Lit. B. der Halle-Sorau-Gu-

Unſere diesjährigen Sommer-Concerte, ausgeführt von
der Menzel'schen Capelle unter Leitung des Herrn Ken
certmeiſter Hausmann finden vom 24. Mai ab allwöchentlich
jeden Donnerstag Abend in „Freiberg's Garten“ ſtatt.

Abonnementsbiällets ſind bei unſerem Mitgliede Herrn
Louis Schaefer in Firma L. Schaefer Henze,
Rathhausgaſſe 16, zu haben.

Halle a S., im April 1877.
4 7 90 0Der Vorstand des Kaufmännischen Cirkels.

L. Redslob. C. Greger. L. sSchaefer.
O. Böttcher.

Das
Magazinf. IIaus- u. Küchengeräthe

Sppecia lität von
B. Müller V

5

Hiser ne

Bettstellen

II

S. FFoOS. S S,empfiehlt zu Ansstattunc en ſein großes Lager vollſtändiger

Küchcn- Einrichtungen
zu billigſt geſtellten Preiſen.

W Preis-Courante gratis. e

ſaqouus arg

X Prima Catharfnen-Pflaumen, XW TWürkische Pflaumen,Täglich Frische Maikräuter. WW Prima Stralsunder Bratheringe,
G Lüneburger Vennaugen 9W empfing n. Schahbert,X große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke. W

0 deeeeeeheeeeggegegeee

M2itrank
Bei der heutigen Verlooſung

ſind folgende Nummern mit Ge- hiquettes
winnen gezogen

386. 475. 77. 720. 765 322. Placate
516. 43. 45. 85. 733. 495. 404. u.
14. 694. 702. 775. 798. 287. 936

30 hat noch abzugeben

Ed. Naue.
Thiemendorf b. Brehna.

Es empfiehlt ſich zur

106. 94. 81. 760. 456. 12. 566.,6 12. 26. Theodor Rohde,

Wir erſuchen um ſofortige Ab-

Der Vorſtand.

hier ein und empfehle dieſelben als

gr. Ulrichsſtraße 27.

Laden, Poſtſtraße A, ſowie alle feine Wurſt und

gr. Ulrichsſtraße 27.
Leipzigerstr. 23.

à W 50 Pf. und ff. marinirten

gr. Ulrichsſtraße 27.

(nicht eingemachte) Johannis-

r. Ulrichsſtr. 52.s cheſt Weintrauben.

100 Liter Milch ſind noch abzu gute in Guthmannshauſen zu

278. 991. 385. 194. 4. 592. 645. Iithogr. Anstalt u Drugkere

482. 3. 405. 390. 361. 494. 567.
Halle a/S.,

holung der Gewinne.

Heute trafen eine Parthie

etwas ganz Vorzügliches.

Ladenvermiethung. Säumtiche Delicatessen

Fleiſch- Ausſchnitt ehltiſt 1. Juli zu vermiethen, z

Extra friſche Bücklinge große

Aal empfiehlt
Stroddutwäsche In Halle noch nie dageweſen!

beeren, Stachelbeeren, Kir-

Die neurſten Façons zur Anſicht. C. Müller Nachf.

laſſen auf dem Rittergute Niem- verkaufen.

bener Eiſenbahn Geſellſchaft ſind
nachſtehende Nummern gezogen
worden

a I. u. II. Emissäon,.
z. Stücke à 3000 A.

260. 331. 470. 495. 10382. 10498.
6 Stück.
2 Stück à 1500

642. 661. 735. 839. 923. 1301.
1396. 2001. 10814. 10913. 10931.
10973. 11411. 11452. 11821. 11859.
11929. 17 Stück.

3 Stücke h 600
2247. 2437. 2520. 2594. 2720.
2756. 2973. 3160. 3199. 3366.
3420. 3526. 3604. 3809. 3814.
3826. 3901. 4122. 4356. 4546.
4574. 4938. 5133. 12402. 12910.
13225. 13254. 13311. 14111. 14462.
14579. 31 Stück.

A. Stücke à 300
5242. 5799. 6101. 6224. 6249.
6551. 6662. 6679. 6744. 7155.
7660. 7661. 7665. 7864. 8018.
8337. 8351. 8524. 8944. 9157.
9205. 9574. 9794. 9912. 9978.
10003. 10153. 10187. 14604. 14878.
15164. 15216. 15295. 15579. 15583.
16209. 16329. 16331. 16499. 17067.
17134. 17139. 17461. 17572. 17892.
17901. 17957. 18040. 18148. 18431.
18466. 18514. 18854. 19056. 19107.
19322. 19411 57 Stück.

b. Lt. R.
1. Stücke à 3000

67. 247. 270 3 Stück.
2. Stücke à 1500

506. 854. 1151. 1372. 1549. 1646.
1761. 7 Stück.

3. Stücke à 600
2607. 3339. 3536. 3579. 3613.
3890. 4068 4087. 4104. 4147.
4183. 4264. 4330. 13 Stück.

4. Stücke à 300
5521. 5980. 7844. 7926. 8029.
8054. 8063. 8140. 8337. 8380.
8476. 8536. 8557. 8647. 8669.
8823. 8856. 8954. 8991. 9142.
9357. 9412. 9507. 9550. 9559.,

25 Stück.
Die Auszahlung der vorſtehen-

den Obligationen erfolgt am 1.
October er. ab

in Berlin bei unſerer Haupt-
kaſſe und bei der Disconto-
Geſellſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe
der Königlichen Eiſenbahn-
Commiſſion,

in Frankfurt a/ M. bei dem
Bankhauſe M. A. v. Roth-
ſchild S Söhne,

und zwar nach dem Nominalwer-
the an die Vorzeiger der Obliga-
tionen gegen Auslieferung der
letzteren.

Mit den Obligationen ſind zugleich
die ausgereichten noch nicht fälligen
Zinscoupons u. Talons einzuliefern.

Die von den in früheren Jahren
ausgelooſten, zur Realiſirung ge
langten, bisher noch nicht vernich-
teten Stücke ſind nebſt den betref
fenden Zinscoupons in Gegenwart
eines Notars verbrannt worden.

Zugleich machen wir hierdurch
bekannt, daß aus den Verlooſungen
der Vorjahre folgende Stücke bis
jetzt nicht eingelöſt worden ſind:

a. I. und II. Emission.
1. Ziehung vom Jahre 1874
2295. 12900 2 Stück à 60018549. 1 300
2. Ziehung vom Jahre 1875
71 1 Stück à 30001813 1 4 1500.4.
3001 1 à 6005398. 9380. 18079. 18129

4 Stück à 300.
3. Ziehung vom Jahre 1876
2096 1Stückà 1500.
2298. 2743. 2817. 3846. 12926.

5 Stück à 600
5325. 5365. 5434. 5529. 5734.
5831. 6051. 6604. 7037. 9394.
15742. 17327. 18686. 18765. 18934.

15 Stück à 300

b. Liät. B.
1. Ziehung vom Jahre l1876.
5698. 6828. 7187. 7489

S 4 Stück à 300
Berlin, den 6. April 1877.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen

Eiſenbahn.

476. 669. 677. 291. 178. 161. vo

763. 941. 213. 8
gr. Märkerstr. 7.

Löbejün, d. 16. April 1877.

Runkelrübenkern à t 50 fri friſcher Früchte

W. Assmann,

Ein großer ſchöner und feine Compot-Früchte,

W. Assmann,zu erfragen

e ſt s Pf., ff. Kieler Sprotten
W. Assmann.

Zur Jetztzeit empfehle friſche

W. Pospichal,
ſchen, Pfirſiche, Birnen und

220 Stück MaſthammelM ſind auf dem Heſſeſchen Ritter-
berg und per Bahn zu beziehen. Eiſenbahnſtation Olbersleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Kranold.
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